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Konflilt England -Merito 
| Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen 


London, 14. Mai, Der Abbruch der diplomati- 

hen Beziehungen zwiſchen Mexiko und England wird 

ugliſcherſeits amtlich beſtätigt. Der mexikaniſche Ge- 

Änbte in London, Villa Michel, überreichte Sonnabend 

Mittag im engliſchen Außenamt den Text der Mitteilung 

ke mexikaniſchen Regierung, in der die Schließung der 

kexikaniſchen Geſandtſchaft in London angeordnet wird. 
die Mitteilung wird zur Zeit vom engliſchen Außenamt 

prüft. I. 

Die Zurückziehung des britiſchen Geſandten in Me- 
> wird gleichfalls erwogen und wird wahrſcheinlich er: 
gen, jedoch wird das britiſche Konfulat in Mexiko vor⸗ 

ſichtlich beſtehen bleiben. 

Man weiſt hier darauf hin, daß es in Mexiko yrat- | 

ſch kleine britiſchen Unternehmungen mehr gibt und ift, 

* Anſicht, daß eine nur vorübergehende Unterbrechung 

E diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen England und 

kerifo für die britiſchen Staatszugehörigen in Mexiko 

mlich bedeutungslos fein würde. ; 


Gpaats Schwierigkeiten l- 
Brüſſeſ, 14. Mai. Bei den Bemühungen Spaaks 
Mt die Kabinettsbildung haben ſich plötzlich Schwierig⸗ 
ten ergeben. i 7 ; 
Von katholiſcher ſowie liberaler Seite iſt man mit 
geplanten Zuſammenſetzung des Kabinetts nicht ein 
rſtanden. Die Kaſholſten bringen B. en Nez 
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Die mannariiche Politit bleibt 


t vealtionäer 
Budapeſt, 14. Mai. In der Konferenz der Re- | das Recht der in Ungarn lebenden Minderheiten auf 
krung3partei, auf der ſich die neue Regierung Imredy | 
üritellte, gab ner neuernannte Miniſterpräſident eine 
ie Erklärung über die Richtlinien feines Regierungs⸗ 
gramms ab. In der außenpolitiſchen Linienführung 
erde keinerlei Aenderung eintreten. Auf innerpoltci- 
dem Gebiet werde feine Regierung eine rechtsgerichtete 
tionale und chriſtliche Politik verfolgen. Die Regie- 
ung werde die „Tradition achten und wahren“. 
Die europäiſche Geſchichte fei an einem Wendepunkt 
"gelangt. Neue Zeitideen feien zum Durchbruch gekom⸗ 
en, denen auch die ungariſche Nation Rechnung tragen 
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beiden Sozialdemokraten Delattre und Merlon vor, die 
von Spaak zu Miniſtern vorgeſchlagen find. Sie erklä⸗ 
ren ſich ferner unzufrieden damit, daß die proviſoriſche 
Miniſterliſte nur drei flämiſche Miniſter bei einer Ge⸗ 
ſamtzahl von elf Miniſtern vorſieht. 

Deer Liberale Dirks, der als Unterrichtöminifter bor- 
geſehen iſt, hat Einſpruch dagegen erhoben, daß er der 
einzige liberale Parlamentarier in der neuen Regierung 
ſein würde. ö l ' 


Rüdsna der Chinefen 
gegen den Willen ihrer Heeresleitung 


Hongkong, 14. Mai. Troß des Befehls der chi⸗ 
neſiſchen Heeresleitung, um jeden Preis in ihren Stellun- 
gen auszuhalten, legten die chineſiſchen Truppen am Frei⸗ 
tag ihre Verteidigung auf die Linie Hotſeh—Kinſianh— 
Peihſien zurück, da ſie ſich durch den japaniſchen Vor⸗ 
marſch über den Gelben Fluß nördlich von Hotſeh wie 
auch durch das Vordringen der Japaner über Weiſchanſe 
in Richtung Peihſien am rechten Flügel bedroht fühlten. 


Die Anklage gegen Cordeann 
Bukareſt, 14. Mai. Die rumäniſchen Blätier 
berichten, daß die Unterſuchung durch die Militärbehörden 
feſtgeſtellt hat, daß der Führer der „Eiſernen Garde“ ßch 
nicht allein wegen e ſondern guch des pere. 
h Auf in Ei * j 1 b ies. u 5 


rung jeden Verſuch einer bolſchewiſtſchen Betätigung mit 
den rückſichtsloſeſten Mitteln unterdrücken. Sie werde 
-auch keine rechtsgerichtete unterirdiſche Organiſation zu⸗ 
inffen, denn es gäbe nur einen Eid und eine Treue, die 
dem Reichsverweſer und der Nation gehalten werden 

e. 

Die Regierung habe heute zwei Geſetzentwürfe ein⸗ 
gereicht, um die Ordnung zu ſchügen. 

Zu dem allgemeinen obligatoriſchen Arbeitsdienſt er⸗ 
klärte der Miniſterpräſident, ſeine Einführung werde fo- 
fort in Angriff genommen werden. Auf ſozialem und 
wirtſchaftlichem Gebiet ſei die Schaffung und der Ausbau 
von Kammern vorgeſehen für Handel, Großinduſtdie und 
Handwerk. Sämtliche Berufsgruppen weredn in den 
Kammern. bertreten fein. 

Der Miniſterpräſident kündigte ſodann eine Reihe 


Me. 
Miniſterpräſident Imredy teilte dann mit, daß er 
im Abgeordnetenhaus zwei Geſetzentwürfe einbrin⸗ 
werde, die einen wirkungsvollen ſtrafrechtlichen 
Putz der geſetzlichen Ordnung bieten. Die Regierung 
de beſtrebt ſein, die Nation zu einer Einheit zuſam⸗ 
nzuſchmelzen. Se jehe es als ihre beſondere Aufgabe 
den weiteren Ausbau der Armee mit allen Kräften zu | von großen ſozialen Reformen an: Moderniſierung der 
dern. Auf wirtſchaftlichem Gebiet müſſe eine Steige- ſtaatlichen Verwaltung, Steuerreform, Schutz der wirt- 
ug der Produktion erzielt werden, um damit die Bsr- ſchaftlich ſchwachen Gruppe, Kontrolle der Volksgeſund⸗ 
Bingungen für den ſozialen Fortſchritt zu ſchaffen. Der heit, Altersverſorgung, landwirtſchaftliche Ausbildung 
der Regierung Daranyi verkündete 5⸗Jahresplian | und andere Reformen. Er ſchloß mit dem Appell an jeden 
de mit aller Entſchloſſenheit durchgeführt werden. einzelnen, ſeine Pflichten vor Gott und dem Volk zu er⸗ 
leran notwendige Reformen zur Reorganiſierung der kennen. A 8 7 ö 
Monalen Arbeit werden unverzüglich eingeleitet werden. 
fi 


Budapeſt, 14. Mai. Miniſterpräſident Imredy hat 
ſeinen Rücktritt als Präſident der ungariſchen National⸗ 
bank erklärt. Die Ernennung ſeines Nachfolgers wird in 
den nächſten Tagen erfolgen. Wie in politiſchen Kreiſen 
verlautet wird, der bisherige Unterrichtsminiſter Toman, 
der in der Regierung Imredy Miniſter ohne Geſchäkts⸗ 
bereich iſt, bereits in der nächſten Zeit an die Spitze eines 
neuen Miniſteriums für Volksaufklärung treten. Zum 
Staatsſekretär dieſes neuen Miniſteriums fol der Staats⸗ 
ſekretär im Juſtizminiſterium Antal ernannt werden. 
Die Ernennung der Staatsſekretäre der einzelnen Mini⸗ 
ſterien erfolgt Anfang der nächſten Woche. 


Budapeſt, 14. Mai. Der neue Miniſterpräſident 
Fredy legte am Sonnabend im Abgeordnetenhauſe in 
der mehr als zweiſtündigen Rede die Richtlinien des in⸗ 
u. und außenpolitiſchen Programms der Regierung 
it, die in der Hauptſache mit den programmatiſchen 
Usführungen in der Konferenz der Regierungspartei 
fereinſtimmten. 3 

Budapeſt, 14. Mai. Zum Schluß feiner großen 
be im Abgeordnetenhaus erklärte Miniſterpräſident 
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Pflege ihrer Kultur an. Andererſeits werde bie Regie 


Aattew it. Plebiscgtowa 35; Bie i, Republikanſta 4. Tel. 1204 


Asainer bei dieſem Bündnis nichts gewonnen, 
a 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 
— —. ꝓ . 


Der Rüdzug der „Undo“ 


Die Erklärung der „Undo“, die wir in unſerer letz⸗ 
ten Freitag⸗Ausgabe veröffentlichten, hat begreifliches 
Intereſſe wachgerufen. Die „Undo“ wiederholt die alt- 
bekannte Forderung auf territoriale Autonomie für die 
mehrheitlich von Ukrainern bewohnten Gebiete. Die pol⸗ 
niſche reaktionäre Preſſe aller Schattierungen hat die Er⸗ 
klärung nicht allein unter allerlei mehr oder weniger uns 
glücklichen Begründungen abgelehnt, jondern teilweiſe ſo⸗ 
gar den deutſchen Nachbarn, zu welchem wir doch angeb⸗ 
lich in ſehr guten Beziehungen ſtehen, verdächtigt, die 
Hände im Spiele zu haben. 


Nun liegt es nicht an uns zu leugnen, daß das 
Dritte Reich leider oft ſich dort einſchaltet, wo es nichts 
zu ſuchen hätte, doch ſcheint es, daß die polniſche reaktio⸗ 
näre Preſſe in dieſem Falle vor allem die nationaliſtiſchen 
Empfindungen der unaufgeklärten polniſchen Maſſen mit 
einem koſtenloſen Mittelchen gegen ſonſt berechtigte For⸗ 
derungen der Ukrainer wachrufen will. 


Die „Undo“ hat ſeinerzeit mit der damaligen 
Sanacja ein Bündnis geſchloſſen, ebenſo wie es 
die bürgerlichen Juden taten. Und nun muß man fragen: 
Hat die Sanacja der „Undo“ die Gewährung der terrio⸗ 
rialen Autonomie, alfo die Verwirklichung der ukraini⸗ 
jhen Hauptforderung verſprochen? Keineswegs! In al 
len Exklärungen, die veröffentlicht wurden, hieß es nur 
allgemein, daß man die Beziehungen zwiſchen dem Mehr⸗ 
heitsvolk und den Ukrainern pazifizieren wolle. Trotzdem 
aber fand es die „Undo“ für richtig, ein Bündnis einzu⸗ 
gehen, daß ihr eine ſtattliche Mandatzahl im Sejm und 
Senat, zum Teil auf Koſten anderer ukrainiſchen Par⸗ 
teien, einbrachte. Jetzt ſtellt die „Undo“ fejt, daß die 
aber 
erlei verloren hätten. Waren denn diefe Herren wirk⸗ 


lich ſo naiv zu glauben, daß dieſes Bündnis den Ukrai⸗ 


nern mehr geben könnte, als Mandate im Parlament, als 
Seſſel für die führenden Politiker? Nein, ſo naiv waren 
dieſe Herren beſtimmt nicht. Sie benutzten eine fiğ bie- 
tende Gelegenheit, um einem Kampf um die ukrainischen 
Forderungen, den ſie nicht führen wollten oder nicht füh⸗ 
ren konnten, aus dem Wege zu gehen und bei einer fo 
günſtigen Gelegenheit das Mononpol der Vertretung des 
ukrainiſchen Volkes im Parlament für ſich in Anſpruch zu 
nehmen, wie es die Sanacja für die polniſche Bevölkerung 
in Anſpruch genommen hat. Wohl hat es den Eindruck 
gemacht, als wäre inden ukrainiſchen Gebieten eine ge- 


wiſſe Beruhigung eingetreten, nun aber ſtellt die „Undo“ 


feſt, daß ſich nichts gebeſſert und manches für die Ukras⸗ 
ner berichlimmert hat. 


Jahre brauchte es, bis die „Undo“ zu ihren Feſtſtel⸗ 
lungen gekommen iſt und bis ſie ſchließlich dieſe Feſtſtel⸗ 
lung bekanntmachte. = 

Aber warum denn gerade jetzt? Uns ſcheint es, daß 
es der „Undo“ um die eigene Zukunft bange wird. Der 
Partner, mit dem man das Bündnis abſchloß, hat die 
Front geändert. Es heißt heute: Mit der Front zur Na⸗ 
tion — zur polniſchen Nation. Und es ſcheint den „Un⸗ 
do“⸗Leuten klar zu fein, daß die Ukrainer von dieſem 
Frontwecheſl durchaus nicht erbaut ſein können. Die 
„Undo“ läuft aljo Gefahr, allen Einfluß im eigenen Volle 
zu verlieren, wenn ſie ſich nicht beizeiten als unentwegt 
patriotiſche Partei neuerdings proklamiert. Andereſeits 
hat die „Undo“ das Vertrauen an die Kraft des Verbün⸗ 
deten verloren. Die Zerſetzungserſcheinungen im „Ozon“ 
laſſen die „Undo“-Leute befürchten, daß durch den even- 
tuellen Zuſammenbruch des „Ozon“ auch fie ernſtlich ge- 
fährdet werden könnten. 


Und jo bildet die Erklärung des „Undo“ einen wei- 
teren Beweis für die raſche Vergänglichkeit eines politi- 
ſchen Konglomerats, der Polen befrieden und beglücken 
ſollte, nun aber ſich in feine einzelnen Beſtandteile ani- 
öjt. Die „Undo“ zieht fih zurück, um ſich als Partei zu 
retten. Die letzte Erklärung iſt ein Mittel zum Zwack, 
und hat mit Grundſätzlichkeit recht wenig zu tun. 


Die ukrainiſche Minderheit aber ſollte daraus den 
Schluß ziehen, daß wenn man ernſtlich die berechtiglen 
nationalen Forderungen durchſetzen will, ſo kann es nur 
in Gemeinſchaft mit denjenigen geſchehen, die diefe Fer- 
derungen anerkennen, und das ſind in Polen nur die ſo⸗ 
zialiſtiſchen Parteien. 
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Eljaß-Lothringen beunruhi 


Sole rturgg — Bonmlag, ben 15. Mat 1888. 


Beoteit gegen die naziſtiſche Propaganda 


Paris, 14. Mai. Im Hinblick auf die national- 

ſozialiſtiſche Propaganda, welche in offener Weiſe in zahl 
reichen Ortſchaften des franzöſiſchen Grenzgebietes ge⸗ 
führt wird, hat der Generalrat des Moſeldeparte⸗ 
ments eine Entſchließung angenommen, in welcher der 
Präfekt erſucht wird, eiligſt bei der Regierung zu inter⸗ 
venieren: 
I. damit ſofort energiſche Strafmaßnahmen gegen 
den Ausländer ergriffen werden, der ſich einer 
politiſchen Propaganda auf franzöſiſchem Boden ſchuldig 
macht, ſei es durch Flugblätter, ſei es in Verſammlungen, 
jci es durch Benützung von Familiens und perſönlichen 
Beziehungen, 

2. daß kollektive Repreſſalien dann er⸗ 
griffen werden mögen, wenn die Akte der politiſchen Pro⸗ 
paganda durch ausländiſche Behörden begün⸗ 
ſtigt werden. 

Das Volksfrontkomitee des Departements Nieder⸗ 
hein hat eine Entſchließung angenommen, in der es 
heißt: Das Komitee lenkt angeſichts der Treibereien der 
NSDAP⸗Agenten die Aufmerkſamkeit der Regierung auf 
folgende Tatſachen: Die Bevölkerung des Niederrheins 
iſt empört über die unverſchämte Aktion, die unter der 
Maske des Autonomismus von den deutſchen Propagan⸗ 
diſten geführt wird, ſowie über ihre beſchämende antiſe⸗ 
mitiſche Kampagne. Die wachſende Aktivität der Verrä⸗ 
ter und Feinde des Volkes fällt mit der Annexion Oeſter⸗ 
reichs zuſammen, ſie iſt von den Propagandaſtellen diri⸗ 
giert. Die Bevölkerung des Elſaß verlangt, daß die Re⸗ 
gierung energiſche Maßnahmen gegen die antifranzöſi⸗ 
iden Treibereien ergreife. Die Feinde der franzöſiſchen 
Demokratie haben nicht das Recht auf jene Freiheiten, 
die ſie fortgeſetzt im Dienſte des ausländiſchen Faſchis⸗ 
mus mißbrauchen. Um der Bevölkerung der Grenzge⸗ 
biete das Gefühl der Sicherheit zu geben und um eine 
energiſche Verteidigung des Friedens zu garantieren, iſt 
es unerläßlich, daß die Republik wachſam bleibt 
und jedem Angriff auf die Integrität der Nation sior- 
kommt. 


Parteitag der franzöſiſchen Sosialiſten 


Paris, 14. Mai. Der Vorſtand der ſozſalſtiſchen 
Partei hat das Verhandlungsprogramm des Jahreskon⸗ 
greſſes, welcher zu Pfingſten in Rouen zuſammentritt, 
vorbereitet. Neben der Prüfung der inner⸗ und außen⸗ 
politiſchen Lage wird den wichtigſten Punkt der Kongreß⸗ 
zeratungen die Debatte über die Tätigkeit des äußerſten 
linken Flügels der Partei (Marceau Pivert) bilden. 


Hilje für Spanten 


Nach einer Propagandatournee durch die Bereinig⸗ 
den Staaten iſt der bekannte franzöſiſche Schriſtſteller 
Henri Malraux nunmehr in Barrelona eingetroffen. Er 
bringt Sanitätsmaterial im Werte von 7,5 Millionen 
Francs nach den republikaniſchen Spanien. Er wird ſich 
einige Tage in Katalonien aufhalten und einen großen 
Film über die Verteidigungskämpfe der Republikaner 
drehen, der in Paris montiert werden fol. 


Britiſcher Dampfer in Flammen 


Valencia, 14. Mai. Der britiſche Dampfer 
„Great End“, der in der vergangenen Nacht durch einige 
Bomben getroffen wurde, ſteht in Flammen. Es iſt nicht 
gelungen, den Brand zu löſchen und iſt der Dampfer im 
Sinken. Menſchenopfer ſind nicht zu beklagen. 


Niniſterwechſel in JIngoſlawien 


Belgrad, 14. Mai. Der Miniſter ohne Geſchäfts⸗ 
dereich Behmen hat ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht, das 
angenommen wurde. Bei dieſer Gelegenheit wurde 
Behmen mit dem großen Kreuz des Kronenordens aus⸗ 
gezeichnet. 

An Stelle Behmens wurde Dſchofer Kulenowie zum 
Miniſter ohne Geſchäftsbereich ernannt. 


Schluß ſitzung der Völlerbundstagung 


Genf, 14. Mat. In der heutigen Schlußſitzung des 
Völkerbundes wurden noch folgende Fragen beraten: Die 
Emigrantenfrage, die Anerkennung der ſchweizeriſchen 
Neutralität, der Reformantrag der chileniſchen Regierung 
ſowie der Appell Chinas. 

In der Frage der öſterreichiſchen Emigranten wurde 
eine Entſchließung angenommen, wobei der ſowjetruſſtſche 
Vertreter ſich der Stimme enthielt. 

Dem ſchweizeriſchen Wunſch über die Befreiung des 
Landes von eventuell zu beſchließenden Sanktionen, ſowie 
auf Anerkennung der Neutralität der Schweiz wurde 
durch Kenntnisnahme entſprochen. 

Da der Vorſitzende die Erklärung abgab, daß der 
Rat fiğ nicht für kompetent erachte, eine Reform des Ril 
kerbundpaltes zu beraten, hat der chileniſche Delegierte 
den Austritt ſeines Landes aus dem Völkerbund in Nus⸗ 
ſicht geſtellt. 

In der chineſiſchen Frage wurde eine Entſchließung 


angenommen, die den Gaslrieg verurteilt und in der die 


bisherigen Beſchlüſſe im japaniſch⸗chineſiſchen Konflikt be⸗ 
kräftigt werden. 


Die Gemeindewahlen 
in der Tſchechoſlowalei 


Prag, 14. Mai. Gemäß einem Beſchluß ber Re- 
gierung wird für den 12. Juni die Ausſchreibung don 
Wahlen in die Gemeindevertretungen aller reſtlichen 
Gemeinden der Republik vorbereitet, in denen die Wahl⸗ 
periode abgelaufen iſt. 


Genen Henlein-Serror 


Prag, 14. Mai. Das Innenminiſterium hat Se- 
ſchloſſen, gegen Arbeitgeber, die ihre Arbeiter zwingen, 
der Henlein⸗Partei beizutreten, wirtſchaftſiche Santio- 


nen anzuwenden. 


Henlein von London abaereikt 


London, 14. Mai. Konrad Henlein hat London 
am Sonnabend abends auf dem Luftwege verlaffen. 

Die Londoner Blätter befaſſen ſich eingehend nit 
ſeinem überraſchenden Beſuch. Allerdings können ſie nur 
ſchildern wie Henlein die beiden Tage in London der⸗ 
bracht hat. 

Der diplomatiſche Korreſpondent Reuters erkläct, es 
ſei ſchwierig, die Ergebniſſe der Beſprechungen in London 


Internationale Tagung der Textilarbeit 


Bedeniſame Beihilfe und Kundgebungen 


Der Generalrat ber : Vereinigung 
ber Textilatbeiter hielt, wie kurz berichtet, in Brag am 
un der To — Lee e — der A N = 
t — and England, ra 4. 88. 

Holland, Dänemark und der 
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nannt wird.“ Er wies darauf hin, daß man in der 
Tſchechoſlowakei beſtreht iR, „in Ruhe Frieden zu 
leben“ und daß „der demoktatiſche Staat ſeden feiner 
Bürger ohne Unterſchied der Nation, Religion noch Raſſe 
die vollen bürgerlichen, ſozialen, kulturellen und nationa⸗ 
ten Rechte verbürgt; ein Beiſpiel dafür ift, daß die tihe- 
choflowaliſche und die deutſche Arbeiterſchaft friedlich ne- 
bens und zuſammenleben “. ; 

„Es gilt heute die Demokratie unb Freiheit ſowie 
die talität der tſchechoſlowaliſchen Republik zu 
ſichern. Und da ſind wir uns deſſen gut bewußt, daß die 
achthunderttauſend zählende Armee der organifierten Tex⸗ 
tilarbeiter aus fünfzehn Staaten, die in der Internatio⸗ 
nale der Textilarbeiter vereinigt find, nicht nur der Ang- 
druck organiſatoriſcher, ſondern auch moraliſcher Kraft der 
internationalen Solidarität darſtellt. Das ift von größ⸗ 
ter Bedeutung in dieſen für die Demokratie und den So⸗ 
zialismus jo gefahrvollen Zeiten“. 

Aus dem gedruckten Geſchäftsbericht, der dom Inter 
nationalen Sekretär Thom Shaw ergänzt wurde, 
hervor, daß die Textilarbeiter⸗Internationale bedeutend 
geſtärkt daſteht; ein ſehr ſtarker Zuwachs an Mitgliederd 
iit in Frankreich, Polen, England und in einigen anderen 
Staaten feſtzuſtellen. Die Frage des Anſchluſſes der 
Textilarbeiter⸗Gewerkſchaften in den Vereinigten Staa- 
ten, Auſtralien, Neuſeeland und Indien an die Interna⸗ 
tionale entwickelt ſich güerſtig. Der Mitgliedsſtand der 
„Internationale“ betrug am 1. Januar 1938 764 454. 

Eingehend wurde die Angelegenheit der Einführung 
der 40ſtündigen Arbeitswoche in der Textilin⸗ 
duſtrie behandelt. Alle Beſtrebungen gehen dahin, die 
vom Internationalen Arbeitsamt angenommene inlerna⸗ 
tionale Konvention über die 40⸗Stundenwoche zur Nat- 
fikation in den einzelnen Textilländern zu bringen. Auch 
der anweſende Vertreter des Internationalen Arbeit- 
amtes wies auf die Notwendigkeit von entſprechenden 
Aktionen in den einzelnen Ländern hin. Die einzelnen 
Delegierten berichteten über die in ihren Ländern unter- 
nommenen Schritte und Aktionen und verpflichteten ſich 
dann durch eine einſtimmig angenommene Entiliekung 
zur Verſtärkung der Aktion. 

Betreffend der „bezahlten Urlaube" murbe 


emeut darauf hingewieſen, daß dieſe eit in 
den Ländern, wo noch keine geſetzliche Regelung der Ur⸗ 
faubsfrage beiteht, alles unternommen werden mife, um 


f 


Ihes das Herz ber | 
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Har zu umreißen, denn auf allen Seiten fet großes Stii 
ſchweigen gewahrt worden. Doch ſei es klar, daß die Be 
ſprechungen für alle Teile vom Nutzen geweſen ſeien. 


Der polniſche Atlantilflug 


Warſchan, 14. Mai. Die Leitung der poln 
Luftlinien „Lot“ hat folgendes Teleg tunen erhalten: 0 
Flugzeug, das die Erkennungszeiten „ſp—Imk“ trägt, a 
um 16.40 Uhr in Mazatlan gelandet. Das Flugzen 
wird von Major Makowſfki geſteuert. 

Neuyork, 14. Mai. Um 11.15 Uhr mittelemerk 
kaniſcher Zeit ift das Flugzeug des Majors Maleinifi 
in Mexiko⸗Stadt gelandet. 


Der Stratoſphärenfiug 


Der Stratoſphärenballon „Torun“ ginik 
chem Flug etwa 9 Kilometer vom 3 eent g 
landet. Alle Apparate haben einwandfrei gearbeitet. Der 
glückliche Flug it der außerordentlich guten Witterung: 
des geſtrigen Tages zu verdanken. 


Ein volniſch⸗itauiſches Ablommen 


Kown do, 14. Mai. Heute wurde hier das 
Ttauifche Ablommen über die Flußfahrt unterzeichmel. 


10 Jahre Gefängnis 
für lommuniſtiſche Tãtigten 
Das Bezirksgericht hat in einem Prozeß gegen l 
rere wegen kommuniſtiſcher Tätigkeit Angeklagte A 
des Urteil gefällt: zwei Angeklagte wurden zu je 10 Saf 
ren, 4 Angeklagte zu je 8 Jahren, einer zu 6 Jahre 
einer zu 5 und einer zu 4 Jahren Gefängnis verurteik. 


— — 


die diesbezügliche internationale Kon denen, Be“ 
Mindeſtforderung ift, einzuführen. 

Desgleichen wurde die Frage der 
behandelt, dann die Angelegenheit der kollektiwen Bew 
träge und der Löhne beſporchen, wobei „die Notwendig 
keit der Beibehaltung der augenblickli ba 
Löhne, auch bei der Verwirklichung des bezahlten Urlau 
und der kürzeren Arbeitswoche betont wurde. 81 
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Bei einem Empfang, den ber tſchechoſlowalkſche Ben 
band veranſtaltete, erſchien auch der tſchechoſlowakiſche 
Miniſter für ſoziale Fürſorge, Ingenieur Necas, der 
dei dieſer Gelegenheit eine großangelegte Aber 
die politiſch⸗wirtſchaftliche Weltlage und die Bedeutung‘ 
der Gewerkſchaften hielt, die er „die feſteſte Baſtiom de 
Gerechtigkeit und die Advokaten der Menſchlichleit gegen 
die zügelloſen Auswüchſe des Wirtſchaftslebens“ nan 
Im beſonderen wies er hierbei auf das Problem der 40 
ſtändigen Arbeitswocke und auf die diesbezüglichen Be 
ſchlüſſe der Waſhingtoner Konferenz hin, deren Vorfig er 
innehatte. . 

Am Vormittag des zweiten Beratungstages wund 
eine Vertretung des Generalrats, an der auch die Ver 


treter aus Polen, Szezerkowſki und E. Zerbe, teilnahmen 
vom Präſidenten der tſchechoſlowakiſchen Republik, De 
Beneſch, auf dem Schloß empfangen, wobei der 

dent ein Bild der aktuellen politiſchen Situation gab un 
im beſonderen die Einſtellungder tſchechoflowakiſchen Pe 
litik für die Demokratie und Freiheit hervorhob, was auß 
feinen Ausdruck bei der Regelung der Nationalitätenfrage 
finden wird 
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etz Nawrichtes 


Ein gefäbelicher Wohnbausdrand in Lod 

Geſtern um 9 Uhr abends brach im Aſtöckigen Ou 
gebäude des Wohnhauſes an der Pomorſkaſtr. 4 ein ge 
fährlicher Brand aus, der ſich mit raſender Eile aus drer 
tefe und die benachbarten Wohnhäuſer Pomorfieftr. € 
und Plac Wolnosci 11 bedrohte. 

Zur Brandſtelle eilten 6 Abteilung der Feu 
herbei, denen es nach 1½ſtündiger Aktion gel 
den Brand zu löſchen. Nur das Dach und der Boden 
raum fielen dem Feuer zum Opfer. Außerdem find bie 
Fußböden des 4. Stockwerks durch das Feuer angeſeng 
worden. 

Unter den zahlreichen Einwohnern des Gebäude 
brach eine Panik aus, wobei vergeſſen wurde, zwei Kindet 
der im dritten Stockwerk wohnhaften Familie Catkowicg 
in Sicherheit zu bringen. Der Leiter der Feuerweht 
Herr Koß fah fih veranlaßt, ſofort eine Sauerſtoffmasl 
und einen Aſbeſtanzug anzulegen und nach Eindrücken bei 
Tür in die von dichtem Rauch erfüllte Wohnung eingi 
dringen. Es gelang ihm auch, die beiden Kinder dom 
Erſtickungstode zu retten. 

Das Feuer entſtand in einer Bodenkammer, die von 
einem gewiſſen Gertner bewohnt wurde, der ſich mit Det 

i ng von farbigen Gerpietten befaßt, woz z M 
ſenergefährliche Materialien verwendet. Der Brant 
ſchaden wird auf etwa 50 000 Zloty geſchätzt. 


Die ben 


Der heutige Ligaſonntag fieht alle 10 Fußballmann⸗ 
ien in Aktion. Es kommen heute durchweg inter- 
e Spiele zum Austrag, deren Ergebniſſe vorauszu⸗ 
hum jemand imſtande fein dürfte. Eine nicht 
Aer wichtige Nebenerſcheinung des Tages find auch die 
Spiele zwiſchen den oberſchleſiſchen und Krakauer 
treten. Man könnte hier fajt fagen, daß heute 
Enideibung fallen wird, welcher Bezirk in dieſem 
die Vorherrſchaft im Fußballſport inne haben wird 
Chorzow kommt es zu der Begegnung zwiſchen 
und dem Polenmeiſter Cracovia. Die Oberſchleſier 
ach den letzten zwei Niederlagen ſicherlich ages 
ehen, um vor dem eigenen Publikum ſich keine 
geben und es wird daher Cracovia heute einen 
heren Stand haben, umſo mehr, da fie in dieſem 
te nit jo recht auf die Beine kommen kann. Vor 
t weren Aufgabe ſteht die zweite Krakauer Mann- 
Mei, die heute in Krakau gegen Ruch zu ſpie⸗ 
Ie, Die Oberſchleſier ſcheinen ſich in dieſem Jahre 
borgenommen zu haben und ſie werden ſicherlich auch 
ehem Spiele die zwei Punkte für ſich buchen wollen, 
Meilerhm die Führung in der Meiſterſchaftstabelle zu 
alten. Aus dieſer kurzen Betrachtung ift deutlich zu 
den dab es fih tatſächlich um Begegnungen handelt, 
eben der Bedeutung der Ligameiſterſchaft auch die 
Vorherrſchaft im polniſchen Fußballſport eingeräumt 
zen lann. N ; 


Loda werden ſich LES und Polonia gegenüber- 
mo Bei Mannſchaften, die in der diesjährigen noch 
Pi Sigatampagne wenig erfolgreich waren. Für 
ipigi der eigene Platz und der letztens errrungene 
bie Cica über AKS. Aber Polonia verſteht auch zu 
pfen ind jo können wir hier leicht eine Ueberraſchung 
n WVarſchau kommt es heute zum erſten Mal zu 
Begegnung zwiſchen Warszawianka und Smigiy. 
Aigeneuling war in dieſer Saiſon ſchon für manch 
Nannſchaft ein ſchwer zu überwindendes Hindernis, 
es daher anzunehmen, daß, obwohl Warszawianka 
denn eigenen Platze ſpielt, fie nur eine ſehr minimale 
legenheit zeigen wird. i : 
Das fünjte Spiel findet m Lemberg zwiſchen 
m Warta ſtatt. Hier gelten die Poſener trog 
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tigen Jußball⸗Ligaſpiele 


des gefährlichen Lemberger Bodens als die Favoriten. 
Ueberhaupt iſt man geſpannt auf den Spielverlauf dieſes 
| 


| 


Kampfes. Nach dem großen Krach, den es im vergangenen 
Jahre zwiſchen dieſen beiden Kontrahenten gegeben hat, 
iſt die Luft immer noch nicht ganz bereinigt und kann es 
daher leicht zu neuen Mißhelligkeiten kommen, was ge⸗ 
rade nicht erwünſcht wäre. Hoffentlich kommt es 
einem fairen Rampf. 


gu 


Das Zuhballipiel mit den Engländern 
in Wielkie Hafbuki. l 

Wie wir bereits kurz berichteten, kommt es am Mitt- 
woch, dem 18. Mai, auf den Stadion in Wielkie Hajduti 
zu einem Repräſentationsſpiel zwiſchen dem Vizemeiſter 
von England, Wolverhampton⸗Wanderers, und der Re⸗ 
präſentation von Oberſchleſien. 

Wie nicht anders zu erwarten war, hat dieſes Spiel 
in ganz Polen, ganz beſonders aber in Oberſchleſien, gro⸗ 
ßes Intereſſe wachgerufen. Die Veranſtalter erwarten 
einen Rieſenbeſuch und ſie haben daher alles in die Wege 
geleitet, um den ſtarken Zuſtrom der Zuſchauer reibungs⸗ 
los abzuwickeln. Da auch viele Zuſchauer aus Deutſch⸗ 
Oberſchleſien erwartet werden, jo haben die Veranſtalter 
erwirkt, daß der Grenzübertritt an dieſem Tage von 21 
Uhr auf 24 Uhr verſchoben wurde. 

Der ausgezeichneten engliſchen Mannſchaft wird die 
befe Auswahlelf aus Oberſchleſien mit Wilimowſfki, 
Piontek und Gora gegenüberſtehen. 


Heute ſpielen die Engländer in Budapeſt gegen eine 


Budapeſter Städteelf. 


Trainingslager für die Weltmeiſterſchaſts kandidaten. 

Für die Fußballweltmeiſterſchaft wurde vom Polni⸗ 
ſchen Fußballverband in der Zeit vom 27. Mai bis 2. 
Juni in Wongrowiec (Wojewodſchaft Poſen) ein Trai- 
ningslager beſchloſſen, in dem 15 Spieler den letzten 
Schliff für das Treffen gegen Braſilien erhalten. Für 
Jugendſpieler werden vier Trainingslager, und zwar in 
Kralau, Lemberg, Wilno und Poſen errichtet. Im Po⸗ 
ſener Lager werden auch Jugendſpieler der polniſchen 
Emigration vertreten fein. 


Zuhball-Sänderipiel Peutichland - England 3:6(2:4) 


Hervorragendes Spiel der Engländer, ſchwache Leiſtung der Deuiſchen. 


führen und die Engländer in die Defenſtye zu drängen. 
Wenn es den Deutſchen auch nicht gelang, einen ebenbür⸗ 
tigen Gegner für die Engländer abzugeben, ſo brachten 
ſie es dennoch fertig, ihnen einige Tore abzuringen, ein 
Verdienſt, auf das ſie letzten Endes mit Recht ſtolz ſein 
können. 

Vom Abſtoß an übernehmen die Engländer die Ini⸗ 
tiative. Der deutſche Tormann muß bereits in der erſten 
Minute eingreifen. Die Engländer bedienen ſich ihrer 
ausgezeichneten Flügelmänner, die immer wieder Ver⸗ 
wirrung in den deutſchen Reihen ſchaffen. In Führung 
kommt England in der 16. Minute durch Baſtin. Der 
deutſche Sturm hat jetzt einige gute Momente und Gelleſch 
kann in der 18. Minute den Ausgleich herſtellen. Aus den 
Zweikämpfen gehen die Engländer faſt immer als Sieger 
hervor. In der 20. Minute iſt es Robinſon, der ſeiner 
Mannſchaft wieder die Führung verſchafft. Drei Minu⸗ 
ten darauf iſt England wieder erfolgreich und das Spiel 
jteht bereits 3:1. Die Deutſchen kommen wenig zur Gel⸗ 
tung und man muß ſtaunen, wie der Ball immer wieder 
von den Engländern beherrſcht wird. In der 42. Minute 
ſchießt Englands Rechtsaußen aus faft unmöglicher Stel- 
lung den vierten Treffer. Die Deutſchen revanchieren 
ſich in der 44. Minute mit einer genau getretenen Ecke, 
die der deutſche Zentrumſtürmer aufnimmt und durch 
Kopfball unhaltbar einſendet. Mit 4:2 für England geht 
es in die Pauſe. 

In der zweiten Halbzeit kommt die deutſche Elf etwas 
befer mit. Im Felde ift das Spiel ziemlich ausgeglichen. 
Vor dem Tor ſind die Deutſchen aber zu langſam und zu 
unentſchloſſen. In der 50. Minute iſt es Robinſon, der 
im prächtigen Alleingang das fünfte Tor für England 
ſchießt. Die Deutſchen erzwingen einige Ecken, die un⸗ 
ausgenutzt bleiben. Erſt in der 79. Minute it es Peſſer, 
der ein Mißverſtändnis der engliſchen Verteidiger ölitz⸗ 
ſchnell erfaßt und erfolgreich ausnutzt. Die deutſche Elf 


Mit 6:3 
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Nieſeneinnahme bei Schmeling Louis 
Kartenvorbeſtellung für über 300 000 Dollar. 


Die letzten Zweifel über den Weltmeiſterſchaftskampf 
Schmeling — Louis find verflogen, als Mike Jacobs dem 
Betreuer Schmelings, Machon, die Abrechnung ſeiner 
Billettagentur vorlegte, wonach die Vorverkäufe bereits 
bare 100 000 Dollar überſtiegen haben und Vorbeſtellun⸗ 
gen über 300 000 Dollar vorliegen. Unter den Billett⸗ 
beſtellungen für den Weltmeiſterſchaftskampf befinden ſich 
fünf Karten des Präſidenten Rooſevelt für ſeine Frau 
und Söhne. Der Beſitzer der Zeitung „Philadelphia 
Enquire and Daily Newyork“ beſtellte 350 Ringſitze. Die 
bisherigen Kartenbeſtellungen von Hapag und Lloyd be⸗ 
tragen über 300. 

Vor der Neuyorker Boxkommiſſion wurde am Mitt- 
woch der Kampfvertrag zwiſchen Weltmeiſter Joe Louis 
und dem deutſchen Meiſter aller Klaſſen Max Schmeling, 
unterzeichnet. Damit iſt alſo die Begegnung am 22. 
Juni zwiſchen dem Titelhalter und dem Herausforderer 
jetzt auch behördlich anerkannt 


Vom dabiscupſpiel alien — Polen 


Nachdem Polen über Dänemark im Tenniswettkampf 
um den Davis⸗Pokal ſiegen konnte, hat es ſich für die 
nächſte Runde qualifiziert. Der nächſte Gegner iſt Ita⸗ 
lien und dieſer Länderkampf wird am 20. bis 22. Mai in 
Mailand zum Austrag kommen. Polens Farben werden 
in dieſem Kampfe nur die beiden Spitzenspieler Tloczyn⸗ 
ffi und Hebda vertreten. Für Italien werden kämpfen: 
Stefani, Canepele, Toroni und Quintavalle. 


die Europa⸗Borſtaſfel in Chigago 
eingetroffen 


Nachdem die Europaboxſtaffel vor einigen Tagen anf 
omerikaniſchem Boden landete, traf fie nunmehr in Chi- 
cago, dem Austragungsort des Boxkampfes Europa — 
Amerika ein. Die Boxer wurden von den örtlichen and 
amerikaniſchen Sportbehörden auf das herzlichſte begrüßt 


Aus Welt und Leben 


Dürre in England 


Rieſige Schäden wurden der engliſchen Landwirz⸗ 
ſchaft durch eine ſeit Monaten herrſchende Dürre verur⸗ 
ſacht. In einigen Gegenden Englands wurden die Där- 
reſchäden noch dadurch verſchärft, daß der Obſtanſatz unter 
Nachtfroſt erheblich gelitten hat. Wegen der Trockenheit 
haben die Behörden in Mancheſter und Bolton an die 
Oeffentlichkeit appelliert, den Waſſerverbrauch einge 
ſchränken. Der Schaden wird auf 10% Millionen Pfund 
Sterling geſchätzt. 


Das Urteil im Prozeß 
mit den 21642 Fragen 


In dem Prozeß vor den Pariſer Geſchworenen, in 
dem 21 642 Fragen geſtellt worden waren, auf die die 
Geſchworenen zu antworten hatten, wurde jetzt das Urteil 
gefällt. Die Geſchworenen mußten eine Nacht im Pari- 
ſer Juſtizpalaſt verbringen, wo für fie Betten aufgeſtellt 
und auch ein Mittag⸗ und ein Abendeſſen ſerviert wurde. 
Ihr Spruch lautete: Die Angeklagten Roger Chipot und 
Pierre Renard wurden der Ausgabe gefälſchter Wechſel 
für ſchuldig erklärt. Der Buchhalter 
wurde dagegen freigeſprochen. Das Gericht verurtei.te 
Chipot zu 3 Jahren Gefängnis und Renard zu 2 Jahren 
Gefängnis. 
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Selbitmord mit Dynamit 


Aus Prag wird berichtet: Der 28jährige Arbeiter 
Rudolf Kocman aus Tſchernowitz in Mähren hat im 
Wald auf grauenhafte Weiſe Selbſtmord verübt. Er grub 
ein Loch, legte eine Dynamitpatrone hinein, verband fie 
mit einer Zündſchnur, zündete dieſe an, legte ſich über 
dem Loch nieder und wartete auf die Exploſton. Die 
Wirkung war fürchterlich. Kocman wurde buchſtäblich 
in Stücke geriſſen. Fleiſchteile ſeines Körpers wurden 
durch die Gewalt der Exploſion bis auf die umſtehenden 
Bäume geſchleudert. 


Keine Zigaretlenſtummel⸗Sammler mehr 
in Kairo 


Durch Polizeiverordnung iſt das Zigarettenſtummel⸗ 
ſammeln in Kairo unterſagt worden. Es wurde nämlich 
feſtgeſtellt, daß die Kairoter Bettler Zigarettenſtummel 
nicht für ihren eigenen Gebrauch aufleſen, ſondern damit 
einen ſchwunghaften Handel treiben. Eine ganze Reihe 
von Tabakfabriken kaufen ihnen die Stummel ab, um aus 
den Tabakreſten neue Zigaretten billigſter Qualität her⸗ 
zuſtellen. Die Gewinne, die dabei erzielt wurden, waren 
jo hoch, daß das Verbot nicht nur aus naheliegenden hys 
gieniſchen Gründen erfolgte, ſondern auch darum, weil 
die ſtaatliche Tabalmanufaktur, die das Monopol für Tas 
baklieferungen nne hat, die Konkurrenz ausſchalten 


Pierre Garrard - 
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Sienkiewicza Straße Nr. 40 


au erſten Vorſtellung alle Plätze zu 54 Gr 
Anſang der Vorſtellungen um 4 Uhr 
— Sonn- und Feiertags um 12 Uhr — 


r 
Jichten Tannen. Lebensbänme 
Zypreſſen, Buchsbäume und viele andere. Dahlien 
in 150 Abarten, Setzlinge für Balkon und Garten 
in großer Auswahl empfiehlt Gärtnereiwirtſchaft 


JERZYKOELACZKOWSKI 
 Gürinereibeteieb, Lods, Biotriotoſta 241 
Telephon Nr. 222-00 


— — . —— 000e 
Pelze und Füchſe J nts 
empfiehlt A. MANISZ EWS KI, 


Kürſchnerei, Lodz. Petrikauer 93, Tel. 144.38 
Aufbewahren von Pelzen im Sommer 


lichengeräte, Saen 


Gerlachs roſtfreie Beſtecke und Küchenmeſſer, 
allerhand techniſche Artikel, Handwerkzeug für 
Tiſchler u. Gärtner kaufen Sie am günſtigſten 


wm Kazimierz Madej 


Firma 
Lödz, Piotrkowska 181, Tel. 193-79 u. 272-08 
Br 


Moderne Pumpeneinrichtungen 


ſpe ziell für Villen ⸗ u. einfiedlungengentealbeisungss 

Anlagen für Mietshäuſer, Villen, eee > 

Waſſerverſorgungs⸗ und SKanalilationsaniane 

Anſchlüſſe an das ſtädtiſche Kanalifaſtonsnetz 
führt aus 


Ing. A. MATUSIAK 


Büro: Kilinskiego 60 Tel. 181-36 
Werstätten: Kilinskiego 85 Tel, 185-54 


CORSO“ 


Beginn an Wochentagen um 4 Uhr, am 
Sonnabend, Sonntag und Feiertag um 
12 Uhr 


— Preiſe ab 30 Groſchen — 


d e bi 10 u. 16 


„F 


Ein fenfationelier obſektſoſſcher Film 


ellszeitun 


g — Sonntag, den 2 Mai 1988 


Koln 54 54 Sparen — heißt die beiten Waren billig lauf 
Mache deine Einläufe nur im KONSUM” | 


— —— E—äü ä 


RA = = A Heute und folgende Tage MINE 


OGŁOSZENIE. 


Zarząd Miejski poszukuje lokalu na cele 
biurowe, składające sie z 15-20 pokoi, 
w śródmieściu, w pobliżu linii tramwajowej. 

Oferty z podaniem dokładnych warunków 
najmu oraz planami lokalu należy składać 
w biurze Wydziału Gospodarczego przy ul, 
Zawadzkiej nr. 11, III piętro, pokój nr. 57. 
w terminie do dnia 31 maja r. b 

Lödz, dnia 14 maja 1938 roku, 

Zarząd Miejshi w Łodzi, 


Univerſalmaſchinen 


zum Nähen und Sticken „Sileſia. 


Langjährige Garantie — Niedrige Preiſe 
Kataloge gratis — Günſtige Abzahlun gen 


Perla &Pomorski,Lödz 


PIOTRKOWSKA 85 Tel, 208- 24 
Crem, Buder, Geife 
„JUSTENO“ 


anengen So ten, Bidtei uſw 


mmeeiproflen, Fiom 
e Haut wird delikater und reiner 


ste Dr. Farm. St. Trawkowski 
n Lodz 


Imprägnierte Mäntel 


ſowie Seidenmüntel empfiehlt in großer Auswahl 


„MODERNE“ Plotrkowska 10 


Front 2. Stock 


Heute und folgende Tage! 


„Geheimnisvolle Strahlen‘ 


chineſiſchen Sherlok Holmes 
Mörder auf d der Olympiade 2." Charlie Chan u. Warner Oland 


ine neue Kreation des 


Przejazd-Strasse 2 


È- 
hrt 
> Beginn 4 Uhr 
Paſſe⸗ 


Partouts, 


In den nächsten Tagen Eröffnung des 


Sanatoriums Teofilów | jinien Sie * 


bei Lodz 

für psychische und Nervenkranke, Rekon- 

valeszenten, und gebrechliche Kinder 
nformation: Lodz, Tel. Lel. 151898 


 Hellanstalt 


Petrikauer 294 Tel. 122-89 
(an der Haltestelle der Pabianicer Zufuhrbahn) 
2 mal täglich empfangen Aerzte aller Spe- 
zislitäten. Zahnärztliches Kabinett. Visiten 
in der Stadt. Analysen und Vorbeugungen 
Geöffnet von 11 bis 8 Uhr abends, 
KONSULTATION 3 ZŁOTY 


Dr. J. NADEL 


Frauen⸗Krankheiten und Geburtshilfe 
Andrzeia 4 Tel. 228-02 


eee eee von 10—12 und von 4—8 Uhr abends 
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bekommen Sie in. feinfter 

und ſolideſter Ausführung 

Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


veachten Sie genan 
die Abreſſe: 


Tapezlerer P. Weiß 


Sientie wicza 18 
.... N en er im Laden 


A. Rajs, Magistracka 4 
Wohn. 7. — Abholen und 
Lieferung frei Haus! 


Dr. med. Heller 


Speslalarzt für Sant- und Geſchlechtskrankheiten 
Traugutta 8 Tel. 179-89 


Empf. 8-11 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 11—2 
Beſonderes Wartezimmer für Damen 
Für Unbemittelte — 


Tel. 148⸗10 


BAE przedłuża życie | życie samochodu 
HURTOWNIA enre” 


POLSKI FJAT — CHEVROLET — Fe — BUICK ete. 


3 Joachim GERSON i 


Hanis v 
Andrzeja 5 


eſchlechtstranidelten 5; 
Tel. 159 i 


empfängt von 8—11 u. 5—9 @ 
Sonntags und an Feiertagen von 9—12 % 


Theater- u. Kinoprogramm : 


Das kleine Glück der Agnes 


Teatr Palski Irsdmieſska 13, Meute 8.30 U ri 
30 


Populä’esTheater Heute 8,15 Uhr abe 2 n 
„Gwaltu, co sie dzieje“ g 


Kammer- Theater. Heute 9 Uhr Jüdisch g 
Vorstellung fi 
Casino: Ich habe gefehlt K 


NARUTOWICZA 16, Tal. 1 
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przez swą elastyczność 
zmniejszone 


ompowä 


ul. Pilsudskiego 


Lodzer Tageschronil 


dor dem Schiedsſpruch in der Bauinduſtrie 


Die zur Entſcheidung des Konflikts im Baugewerbe 
ungeſetzte Schiedskommiſſion hat ihre Arbeiten bereits 
gelegt. Am Dienstag, dem 17. Mai, findet eine wei- 
tre Sitzung der Kommiſſion im Beiſein der Vertreter der 
kbeitgeber und der Arbeitnehmer ſtatt, in welcher den 
zeiten die Beſtimmungen der Schiedskommiſſion zur 
genntnis gebracht werden. 


Verſchärfung der Lage in der keramiſchen Induſtrie. 
Geſtern fand im Arbeitsinſpektorat die angekündigte 
fenjerenz in Sachen des Konflikts in der keramiſchen 
tuftrie ſtatt. Eine Einigung wurde nicht erzielt. Die 
beiter blieben bei ihrer Forderung nach 10prozentiger 
hnerhöhung, während die Unternehmer die Löhne wei⸗ 
thin um 10 Prozent kürzen wollen. Angeſichts defen 
irde die Konferenz unterbrochen, ohne Anſetzung einer 
Men Konferenz. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die 
kbeiter zum Streik greifen werden. 


Die Pflaſterer ſtreiken weiter. 
SGeſtern hielten die im Ch. 3. Z.⸗Verband organiſier⸗ 
t Straßenpflaſterer, die bekanntlich feit einer Woche 
teifen, eine Verſammlung ab. Da ihren Forderungen 
eher nicht entſprochen wurde, beſchloſſen die Verſam⸗ 
lten, weiter zu ftreifen. * 


Erfolgreiche Altionen 
in Konſtantynom und Zdunfka⸗Wola. 


In der Weberei von Oskar Rahn in Konſtanty⸗ 
Di traten, wie berichtet, die Weber in Streik, weil der 
kernehmer die Akkordarbeit abſchaffen wollte, wobei die 
beiter bei dem niedrigeren Tageslohn dieſelbe Qei- 
ig vollbringen ſollten. Während der Aktion wurde 
Jens des Arbeiterverbandes feſtgeſtellt, daß die bis da- 
M zur Berechnung angewandten Tageslohntarifſe um 
Groſchen niedriger eingeſetzt wurden. Der Ardeits⸗ 
ſpektor aus Lodz begab ſich daher geſtern nach Konſtan⸗ 
now und hielt mit der Fabrikleitung und den Arbeitern 
te Konferenz ab. Es konnte eine Einigung erzielt mer- 
worauf die Arbeiter den Streik aufhoben. 


Wie berichtet, traten die Arbeiter der Fabrik von 
Myn und Wislicki in Zdunſka⸗Wola in Streik, 
il die Firma den Lohntarif nicht einhielt. In Sachen 
Kies Konflikts fand geſtern im Beiſein des Arbeits⸗ 
ſpektors eine Konferenz ſtatt. Die Firmenleitung ver⸗ 
lichtete ſich, den Arbeitern den Lohnunterſchied nachzu⸗ 
hlen und künftig den Tarif einzuhalten. Der Konflikt 
damit beigelegt. Die Arbeiter werden angeſichts veſſen 
eder zur Arbeit ſchreiten. ; 


| Von einem Kraftwagen überfahren, 
| 


Vor dem Haus 11. Liſtopada 101 wurde ein Siati- 
Jaskolſti, unbekannten Wohnorts, von einem Kraft⸗ 
gen überfahren. Er wurde ſchwer verletzt. U. a. er⸗ 
er einen Schädelbruch. In bewußtloſem Zuſtand 
irde er in ein Krankenhaus übergeführt. RR 


Schweiter Anne-Chriſta 


Roman von Sidonie Judeich 
(94 Fortſetzung) 
Draußen vor dem Fenſter flogen Wälder, Felder, 
örfer, Städte, Straßen, Seen und Flüſſe vorbei! We- 
Straten noch Anne⸗Chriſta ſahen es. Der Zug don⸗ 
tte über Brücken und rajte durch Bahnhofshallen. Sie 
titen es nicht. Sie waren der Gegenwart entrückt. 
inahe erſchrocken zuckten fie zuſammen, als der Schaff⸗ 
t eintrat und die Fahrkarten verlangte. 
Anne⸗Chriſta fuhr mit der Hand über ihre Augen, 
$ müſſe fie einen Traum verſcheuchen. Leiſe ſtand fie 
„ ging hinaus auf den Gang und lehnte den blonden 
if an die Brüſtung des Fenſters. 
Straten griff nach der neben ihm liegenden Zeitung. 
verſuchte zu leſen. Nach wenigen Zeilen ſchon blickte 
über das Blatt hinweg nach Anne⸗Chriſta. Er ſah nur 
à feine Profil des ſchöngeſchnittenen Geſichtes und das 
e Gold leuchtende Haar, das unter dem kleinen ſchwar⸗ 
Hütchen im Nacken hervorquoll. Schlank, aber doch 
cht einer gewiſſen Fülle entbehrend, war die ebenmäßig 
haute Figur dieſes jungen, lieblichen Geſchöpfes. Jetzt 
g ein heller Schein über Anne⸗Chriſtas Geſicht. Was 
t ein Gedanke mochte ihn verurſacht haben? Er hätte 
ott weiß was darum gegeben, wenn er gewußt hätte, 
13 es war. Jetzt hob jih eine ſchmale Frauenhand und 
fte ein wenig an dem Hute. Er wäre ſehr gern aufge- 
inden und hätte ſich zu Anne⸗Chriſta geſtellt, er tat es 
er nicht. Vielleicht wollte ſie allein ſein. Er wollte 
nicht fören. 
Stirnrunzelnd ſah er, wie ein ſehr eleganter Herr 
ederholt an Anne⸗Chriſta vorbeiging und fie ſcharf 
fernd anſtarrte. 


Bere Beilage zur _Boliszeitung 


Reggierungsvertreter in Lodz 


Grundſteinlegung zum Ban der Marſchall Piljuditi-Bibliothet in Lodz 
Feierliche Eröffnung der Kunſtwollefabrit „Polana“ in Babianice 


Geſtern fand in Lodz die feierliche Grundſteinlegung 
zum Bau eines Gebäudes für eine Marſchall⸗Pilſudiki⸗ 
Bibliothek an der Ecke Gdanſka⸗ und Kopernikusſtraße 
ſtatt. Die Bibliothek wird durch Initiative der Lodzer 
Induſtriellen entſtehen. 

Zu dieſer Feier trafen geſtern in Lodz folgende Ver⸗ 
treter der Regierung ein: ſtellv. Miniſterpräſident 
Kwiatkowſki, Miniſter für Handel und Induſtrie 
Roman, Landwirtſchaftsminiſter Ing. Poniatow⸗ 
ſki, der Vizeminiſter für Handel und Induſtrie Adam 
Roſe, Vizelandwirtſchaftsminiſter Wierusz⸗Kowalſki, Vi⸗ 
zeunterrichtsminiſter Prof. Alekſandrowiez ſowie höhere 
Minifterialbeamte. Die hohen Gäſte trafen in Kraftwa⸗ 
gen in Lodz ein und begaben fih in die Wojewodſchuft, 
wo ſie begrüßt wurden. Nach kurzem Aufenthalt im Wo⸗ 
jewodſchaftsamt begaben ſich die Miniſter mit ihrer Be⸗ 
gleitung zur Feier der Grundſteinlegung an der Ecke 
Gdanſka⸗ und Kopernikusſtraße. Hier hatten ſich bereits 
die Vertreter der Lodzer Induſtrie, der Stadtverwaltung 
und verſchiedener Organiſationen eingefunden. 

Als die Regierungsvertreter eintrafen, ſpielte ein 
Orcheſter die Nationalhymne. An die hohen Gäſte hielt 
Sen. Heyman Jarecki eine Begrüßungsanſprache. Dar⸗ 
auf verlas das Verwaltungsmitglied des Verbandes der 
Textilinduſtrie im Polniſchen Staat, Präſes Biedermann, 
die Urkunde, die im Grundſtein eingemauert wurde. Die 
Weihe des Grundſteins vollzog Biſchof Jaſinſki in Aſſi⸗ 
ſtenz einer zahlreichen Geiſtlichkeit. 

Sodann hielt im Namen der Regierung Vizeminiſter 
Alekſandrowicz eine Anſprache. Er wies auf die Ideolo⸗ 
gie des Marſchalls Pilſudſki hin, die ewig die polniſchen 
Lande erfüllen werde. Das hier entſtehende Gebäude 
werde der Verbreitung der polniſchen Kultur dienen, auf 


die Marſchall Pilſudſki fo großen Wert gelegt habe. 

Es ſprach darauf als Vertreter des Hauptlomitsed 
zur Ehrung des Andenkens des Erſten Marſchalls Po⸗ 
lens Joſef Pilſudſti der Abg. Starzak und dann gab 
Stadtpräſident Godlewſki feiner Freude Ausdruck, daß 
die Stadt um ein ſo ſchönes Denkmal zur Verewigung 
des Namens Marſchall Pilſudſkis bereichert werde. 

Der Vorſitzende des Verbandes der Textilinduſtrie 
im Polniſchen Staat, Dr. Felix Maciszewfki, dankte den 
Regierungsvertretern für das Erſcheinen und wünſchte 
den Initiatoren des Baues raſche Beendigung der 
Schöpfung. Die Feier der Grundſteinlegung wurde mit 
dem Abſpielen der Nationalhymne beendet. 

Die Verſammelten begaben ſich ſodann nach Pa⸗ 
bianice zur Feier der Kunſtwollefabrik „Po⸗ 
lana“. Die Vertreter der Regierung beſichtigten hier 
zuerſt die Fabrik von Kruſche und Ender. Die Weihe 
der „Polana“⸗Werke fand um 12 Uhr ſtatt. Auch hier 
hielten die Vertreter der Regierung Anſprachen. Die 
„Polana“⸗Werke ſind in den Gebäuden der früher Kind⸗ 
lerſchen Fabrik untergebracht. Die Einrichtung der Kunſt⸗ 
wollefabrik — die künſtliche Wolle wird bekanntlich aus 
ſüßer Milch hergeſtellt — erinnert in manchem an die 
Herſtellung von Kunſtſeide. Es beſtehen aber noch Be⸗ 
denken, ob das zur Produktion der künſtlichen Wolle er⸗ 
forderliche Kaſein im Lande wird aufgebracht werden 
können. ; i 

Nach kurzem Aufenthalt in der Fabrik „Polana“ 
fuhren die Gäſte zurück nach Lodz, wo fie in der Induſtrie⸗ 
und Handelskammer bewirtet wurden. Anſchließend fand 
in internem Kreis eine Wirtſchaftskonferenz ſtatt. 

Abends verließen die Regierungsvertreter wiedet 
Lodz. . 


Feuer in einer Fabeſt 


Geſtern früh entſtand im erſten Stockwerk der Fabril 
von E. Ramiſch, Senatorſka 14, durch einen Funken aus 
dem Reißwolf Feuer. Es geriet Baumwolle in Brand. 
Das Feuer übertrug ſich auf die Fabrikeinrichtung. Die 
von dem Brand in Kenntnis geſetzte Feuerwehr enk⸗ 
ſandte an den Brandort drei Löſchabteilungen, die den 
Brand nach einſtündiger Arbeit unterdrückten. Der Brand 
ſchaden iſt nicht ſehr groß. 


Jeſtnahme eines Kirchendiebe⸗ 
und mehrerer Hehler. 


In der Nacht vom 10. zum 11. Mai drangen Diebe 
in die St. Anna⸗Kirche an der Wandaſtraße 4 ein und 
ſtahlen verſchiedene Kirchengeräte. Dank der energiſchen 
polizeilichen Unterſuchung konnte ein Dieb und die Heh⸗ 
ler ermittelt und feſtgenommen werden. Als Dieb er⸗ 
wies ſich der Schloſſer Felix Sroka, 26 Jahre alt, wohn⸗ 
haft Waclawa 8. Die geſtohlenen Geräte wurden au'ge⸗ 
kauft von: Friſeur Joſef Kotkowfki, Przendzalnianga 93, 


Anne⸗Chriſta bemerkte den Fremden überhaupt 
nicht. Sie überlegte gerade, wie es wohl käme, daß ſeit 
kurzem die ganze Welt ein anderes Ausſehen erhalten 
habe. Es war auf einmal ſo viel Freude und Schönheit 
in allem. Sie kam ſich beinahe pflichtvergeſſen vor, daß 
ſie keinerlei Sehnſucht nach ihrem Beruf verſpürte, der 
doch ſonſt ihr ganzes Leben ausgefüllt hatte. 

Langſam wandte ſie ſich herum und blickte in das 
Abteil. Jutta ſchlief noch immer. Herr Straten ſaß 
über die Zeitung gebeugt, die er auf ſeinen Knien ausge⸗ 
breitet hatte. Ein heißes Gefühl der Dankbarkeit wallte 
in ihr empor. Wie viel Güte und Wärme hatten dieſe 
beiden Menſchen in ihr einſames Leben gebracht! Da 
ſtreifte etwas ihren Arm. 

„Pardon, Gnädigſte. Das Zug iſt ſchuld dazu, daß 
ich Sie angeſtoßen habe. Es rennt ſo und ſtößt ſo.“ 

Ein junger Herr ſtand neben ihr und verbeugte ſich 
bei dieſen Worten. a 

Seine Ausſprache verriet den Polen. 


Mit leichtem Kopfneigen trat Anne⸗Chriſta 
Seite. 

„Sein ſcheen, derr Auſicht, Gnädigſte, nicht wahr? 
Oh, dere deutſche Land iſt herrlich.“ 

Man fuhr gerade durch die ſchleſiſche Ebene, die 
eigentlich gar keine landſchaftlichen Reize bot. 


zur 


Anne⸗Chriſta wunderte ſich im ſtillen, was den 
Fremden eigentlich daran begeiſterte. 
Um nicht unhöflich zu ſein, ſagte ſie aber: „Ja, 


Deutſchland iſt ſehr ſchön.“ 

„Oh, und die deutſchen Frauen, das ſein derr Krro⸗ 
nen von allen Frauen derr Welt. So blond — ſo ſcheen. 
Ich liebbe ſehrr, der deutſchen Frauen.“ 

Anne⸗Chriſta antwortete nicht. Sie maß den Frem⸗ 
den mit abweiſenden Blicken. 


| 


| 


— 


deſſen Angeſtellter Jan Wofcik, Kilinſkiſtraße 25, der In⸗ 
welter Abram Friedman, Polnocna 18, der Beſitzer eines 
Juweliergeſchäftes Szaja Wigdorowicz, Polnocna 11, 
und Joſef Kaczmarek, Napiorkowſkiego 17. Alle Feſtge⸗ 
nommenen wurden den Unterſuchungsbehörden über⸗ 


geben. 
Bon Dieben ſchwer verletzt. 

Auf dem Alten Ring bemerkte der Wächter Bronf⸗ 
ſlaw Kopytek zwei verdächtige Männer. Als er ſie feſt⸗ 
nehmen wollte, flüchteten die Männer. Mit Hilfe Vor⸗ 
übergehender nahm Kopytek die Verfolgung der Flüchten⸗ 
den auf. Dieſe blieben nun plötzlich ſtehen und ſtachen 
auf die Verfolger mit Meſſern ein, worauf ſie flüchteten. 
Kopytek wurde ſchwer verletzt und mußte in ein Kran⸗ 
kenhaus geſchafft werden. Ein anderer Mann, Jan 
Pietrzak, Rybna 17, wurde leichter verletzt. 


Selbſtmordverſuch eines jungen Mannes. 

In ſeiner Wohnung Koszykowa 10 durchſchnitt ſich 
der 25jährige Dionizy Lewandowſki in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht die Kehle. Er wurde von der Rettungsbereitſchaft 
in ſchwerem Zuſtand in ein Krankenhaus übergeführt. 


Doch dieſer ſtrich ſich lächelnd über den kleinen dunk⸗ 
len Schnurrbart und ſah ſie mit großen, ſchwarzen Augen 
bewundernd an. „Beſonders, wenn ſie ſo ausſehn wie 
Gnädigſte“, ſagte er und fügte, da er augenſcheinlich das 
Deutſche nicht ganz beherrſchte, in franzöſiſcher Sprache 
noch einige Schmeicheleien hinzu. 

„Geſtatten Sie.“ Anne⸗Chriſta wandte ſich nach 
dem Abteil, an deſſen Tür der Fremde ſtand. 

„Madame wollen gehen. Oh! Schade! Wohl das 
Herrr Gemahll?“ Er wies auf Straten. „Err hat wohl 
nicht geren, wenn Gnädigſte ſprechen mit andere Män- 
nerr? Würde ich fein auch ſehrr eiferſüchtigg, wenn 
Gnädigſte wären meiner Frau.“ 

„Bitte, geben Sie mir den Weg frei.“ 

Mit einer Verbeugung trat der Fremde zurück und 
ſchritt den Gang entlang. 

Straten hatte, als er Anne⸗Chriſtas Worte hörte, 
ſich erhoben. 

: „Hat der unverſchämte Menſch Sie beläſtigt?“ fragte 
er heftig. \ 

„Beläſtigt — gerade nicht. Er verſuchte, ein Ge- 
ſpräch mit mir anzuknüpfen. Das paßte mir nicht. 
Seiner Sprache nach ſchien er ein Ausländer zu ſein.“ 

„Hauptſache, er iſt Ihnen in keiner Weiſe zu nahe 
getreten.“ 

Da regte ſich Jutta, richtete ſich auf, blinzelte ſchlaf⸗ 
trunken ein wenig und öffnete die Angen. Als müſſe fie 
fih befinnen, wo fie fet, ſchaute fie umher und blickte dann 
zum Fenſter hinaus. f 

„Ja, iſt das denn wirklich ſchon die Landskrone, 
Papa? Da müſſen wir doch bald in Görlitz ſein! Habe 
ich denn jo lange geſchlafen?“ 

„Jawohl, wie ein kleines Murmeltier, Jutta! Aber 
das hat dir ſehr gut getan“, ſagte Anne⸗Chriſta. 

Teri 
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W. 1EZ WEBER 


Kontrolle des Speiſeeiſes 


Im Zuſammenhang mit dem Eintritt warmer Kit- 
derung wird Speiſeeis wieder in großen Mengen zum 
Verkauf angeboten. Da feſtgeſtellt wurde, daß das Eis 
Surh geſundheitsſchädliche Stoffe gefärbt wird, ift fei- 
tens der Geſundheitsbehörden eine genaue Kontrolle des 
im Handel befindlichen Speiſeeiſes angeordnet worden. 
Die Kontrolle wird ſich auch auf Limonaden erſtrecken. 
EHEN LES LEHRE LA AN NL LAN AA A ZEHNTEN 

Bom Kindertheater „Der geftiefelte Rater“. 


Gente, am Sonntag, werden im Kindertheater an der 
Kosciuszli 57 zwei Vorſtellungen gegeben. Zur Auffüh- 
rung gelangt das intereſſante und amüſante Märchen 
„Der ſchreckliche Drache und das tapfere Schuſterlein“. 
Beginn der Vorſtellungen um 12 Uhr und um 4.15 Uhr. 


... VVV 


Geweſener Finanzbeamter 
und Sleuerſchieber verurteilt 


Vor dem Stadtgericht hatten ſich geſtern der bekannte 
Steuerſchieber Morbka Beſſerman und der geweſene Be⸗ 
‚ante des 13. Finanzamtes, Mieczyſlaw Dalkowſki, zu 
verantworten. Dalkowfki trat aus den Staatsdienſt aus 
und ſetzte ſich mit Beſſerman ins Einvernehmen. Beſſer⸗ 
man zeigte ihm Handelsunternehmen an, die kein Patent 
bejigen. Darauf begab ſich Dalkowſki dorthin, ſtellte fih 
als Finanzbeamter vor und verfaßte ein „Protokoll“. 
Einige Tage darauf fand ſich bei dem betreffenden Hauf⸗ 
mann Beſſerman ein, der ſich erbot, „die Sache ins Reine 
zu bringen“. Selbſtwerſtändlich mußten die betreffenden 
Kaufleute dem Beſſerman dafür gut bezahlen. Das er⸗ 
haltene Geld teilten Beſſerman und Dalkowfki unter ſich. 
Auf dieſe Weiſe ſchröpften ſie zahlreiche Kaufleute. Ihrem 
Treiben kam man zufällig auf die Spur. Und zwar er⸗ 
ſchien bei einem Kaufmann, den die beiden Betrüger erſt 
wenige Tage zuvor geſchröpft hatten, der wirkliche Fi⸗ 
nanzkontrolleur und verfaßte ein Protokoll. Nun ſchlug 
der betreffende Kaufmann Lärm, er habe ſo und ſo viel 
bezahlt und trotzdem mache man ihm ein Protokoll uſw. 
Die beiden Betrüger wurden nun ermittelt. 
Während der geſtrigen Gerichtsverhandlung be⸗ 
kannten ſie ſich nicht ſchuldig, wurden aber dennoch ver⸗ 
urteilt: Mordka Beſſerman zu einem Jahr und Dalkowſki 
zu 10 Monaten Gefängnis. 


Heibäftlihes 


Der „Konfum“ für die Sommerzeit. Der „Konſum“ 
bei der Widzewer Manufaktur hat für die Sommerzeit 
ſeine Lager reichhaltig mit allen in Frage kommenden 
Artikeln verſehen. Ganz beſonders gut ausgeſtattet ſind 
die Abteilungen für Damenſtoffe, Damenwäſche, Damen⸗ 
konfektion ujio. Da die Deviſe des „Konſum“ „die beiten 
Waren zu den niedrigſten Preiſen“ lautet, ſo ſind die 
Preiſe für alle im „Konſum“ zum Verkauf angebotenen 
Waren verhältnismäßig ſehr niedrig. Der „Konſum“ ift 
eine Einkaufsquelle, wie man ſie ſich bei den heutigen 
ſchweren Zeiten nur wünſchen lann. 
heutige Rathtdienft in den Ayocheren. 

B. Duszkiewicz, Zgierſta 87; J. Hartman, Brzezin 
jla 24; W. Rowinſka, Place Wolnosci 2; A. Pereſman, 
Cegielniana 32; J. Cymer, Wolezanſka 37; W. Danie: 


Der 


lecti, Petrilauer 127; F. Wofcicki, Napiorko 27, 
K. Kempfi, Karolewſta 48, : siki 


TE a 


Jwei wefenofeemde Mialrtppen 


Karol Hiller: Abſtrakter Konſtruktivismus; 
Kazimierz Libin: Klaſſik und plaſtiſche Beſchaul ichkeit. 

Karol Hiller Wer kennt nicht dieſen Lodzer 
Maler von ſtarker ſchöpferiſcher und origineller Indivi⸗ 
dualität. Daß Hiller letztens nicht den Preis von Lodz 
belam, mögen viele mit Recht als Unrecht empfinden. 
Doch kam wenigſtens dieſer Preis in keine unrechten 
Hände, dies mag ſelbſt Hiller eingeſtehen. 

Hiller ſteht in ſeiner Art und Originalität allein in 
Lodz und vielleicht auch in Polen da. Er iſt nicht einer 
dieſer Modernen, die im Ungewiſſen, Uferloſen herum⸗ 
taſten. Seine Malerei ift wohl abſtrakt, aber doch in ſei⸗ 
ner konſtruktiwiſtiſchen und kompoſitionellen Thematik 
harmoniſch und durchaus real, die letzten Jahre fogar 
mit ſtark betonter ſozialer Note. Ich kann mich noch 
ganz gut der Ausſtellung von Jankel Adler erinnern. 
Beide Geiſter — Hiller und Adler — ſind in gewiſſer Be⸗ 
ziehung weſensverwandt, doch beſitzt letzterer größeres 
Temperament und kämpferiſche Leidenſchaft, Hiller aher 
ift abgeklärter und beherrſchter. Man muß es Hiler 
laſſen: ſeine Thematik und der Gedankenreichtum ſind 
unerſchöpflich und durchaus nachhaltig in ihrem abſtrak⸗ 
ten harmoniſchen Aufbau und der Originalität. Wenn 
man Hillers Kunſt und Technik analyſieren, charakteriſie⸗ 
ren will, fo muß man ſchon weit zurückgreifen. Stark be- 
einflußt iſt Hiller immer noch von ſeiner Kijewer Stu⸗ 
dienzeit vor dem Weltkriege. Wie er ſich in den letzten 
Jahren auch in der Thematik zum Beſſeren s 
ben mag, ja ſind dennoch beſonders in der 
Auffaſſung wie auch kechniſchen Ausdrucksweiſe die einzel⸗ 
wen Etappen ber.ibenllen Eyalutign heiten geblieben. Die 
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Delszeitang — Sonntag, den 15. Mai 1888. 


Ausdemdantihenserehfthaftsieben 


Silberhochzeit. Am Donnerstag, dem 12. Mai 1938, 
beging Herr Joſef Kunze mit feiner Ehegattin Selma 
geb. Janaſch das Feſt des 25jährigen Ehejubiläums. Den 
Glückwünſchen, die dem beliebten Jubelpaare aus dieſem 
Anlaß zugingen, fügen wir auch den unſeren bei. 


Die Aushebung des Jahrganges 1917. 

Morgen, Montag, haben ſich die Männer des 
Jahrganges 1917 wie folgt zur Aushebung einzufinden: 
vor der Aushebungskommiſſion Nr. 1, Ogrodowa 34, die⸗ 
jenigen Männer, die im Bereich des 3. Polizeikommiſſa⸗ 
riats wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben 
N, O, P beginnen, ferner vor der Aushebungskom⸗ 
miſſion Nr. 2, Kosciuszko⸗Allee 19, die Männer aus dem 
Bereich des 4. Kommiſſariats mit den Anfangsbuchſtaben 
R, S und T. Mitzubringen iſt der Perſonalausweis, 
eine Beſcheinigung über die Regiſtrierung ſowie Schul⸗ 
und Berufszeugniſſe. 


Schweres Kraftwagenunglüd bei Petritau 


In der Nähe des Dorfes Moszceze, Kreis Petritan, 
fuhr ein Kraftwagen aus unbekannter Urſache auf einen 
Telegraphenmaſt auf und wurde zertrümmert. Der 
Chauffeur Joſef Sluſarezyk aus Chmielnik, ſein Gehilfe 
Franciszek Jagodzinſki und der Begleiter Szaja Bur⸗ 
sztyn wurden verletzt und mußten in ein Krankenhaus 
geſchafft werden. Jagodzinſki ſtarb bald nach ſeiner Cin- 
lieferung im Krankenhaus. 


Eine Autoladung Baummolle verbrannt. 


Vorgeſtern abend entſtand auf dem Wege zwiſchen 
Wadlew Podftola im Kreiſe Petrikau, auf einem mit 
Baumwolle beladenen Laſtkraftwagen Feuer. Die Baum- 
wolle, die mehreren jüdiſchen Kaufleuten in Belcharow 
gehörte und die einen Wert von 10 000 Zloty hatte, 
wurde vom Feuer vernichtet, während der Kraftwagen 
gerettet werden konnte. Das Feuer iſt wahrſcheinlich 
durch eine fortgeworfene Zigarette entſtanden. 


Schachnachrichten 
Neue Verwaltung im Lodzer Schachverband. 

Am vergangenen Sonntag hielt der Lodzer Schach⸗ 
verband ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. Da⸗ 
ran nahmen Vertreter von 14 Vereinen teil und es kann 
geſagt werden, daß die Verſammlung einen lebhaften 
Verlauf nahm. Nach längerer Diskuſſion wurde be⸗ 
ſchloſſen, im Herbſt ein Turnier für die Schuljugend zu 
veranſtalten, Unterbezirke für die Provinz zu gründen 
uſw. Es wurde auch das Arbeits⸗ und Spielprogramm 
für die laufende Kadenz beſprochen. Im September und 
Oktober werden die individuellen Meiſterſchaften der C⸗ 
und B⸗Klaſſe ausgetragen ſowie die Qualifikationsſpiele 
für die Mannſchaftsmeiſterſchaft. Im November und 
Dezember wird die Mannſchaftsmeiſterſchaft, die indivi⸗ 
duelle Meiſterſchaft von Lodz ausgetragen ſowie das 
Städtetreffen Lodz — Pabianice. Dann ift eine Begeg⸗ 
nung mit Warſchau oder einem anderen ſtarken Bezirk 
geplant. 

Die neue Verwaltung wurde wie folgt beſtellt: Vor⸗ 
ſizender — T. Regedzinſki, Vizevorſitzender — H. Spel- 
tor, Sekretäre — Wroblewſki, Markiewicz, Kaſſierer — 
Oelke, Wirt — Manikowͤſki; Mitglieder ohne Mandate 
Natanſohn, Heilmann und Grycuk; Reviſionskommiſſion 
—. Toren, Smiech und Berthold. 


Pe Jahre wurzelten beſonders in der griechiſch⸗archa⸗ 


iſchen Kunſt, nicht nur konſtruktiviſtiſch, ſondern auch 
ideologiſch, dann kommen die Etappen der etruiſiſchen, 
byzantiniſchen und trecentiniſchen Auffaſſung. Nicht un⸗ 
beeinflußt blieb er dann von dem neueren Kubismus, doch 
äußert fih dieſer auf ganz eigenartige Weiſe. Obwohl 
dieſer Kubismus ſtreng, fajt akademiſch ſchroff ſtiliſiert ift, 
ſo wird er dennoch von der ideell ſtark in das Reale, in 
das pulſierende Leben greifenden techniſchen und maleri⸗ 
ſchen Disziplin in ungehemmte dynamiſche Formen ge⸗ 
drängt. Es ergibt fih daraus im konſtruktiven und fom- 
poſitionellen Aufbau eine einzigartige ausdrucksvolle Ori⸗ 
ginalität. Umſo mehr als Hiller als Lodzer die Fabriken, 
die geheimnisvollen Maſchinen, das Auf und Ab, die Un⸗ 
raſt und das ſoziale Elend bis in die Wurzel geſehen und 
ſeeliſch erkannt hat. Daraus ergibt ſich der Rhythmus, 
der in geometriſchen, ſteilherabfallenden, ſchön abgerunde⸗ 
ten ſowie ſchroffen ungeſtüm ineinander⸗ſich⸗verſchlingen⸗ 
den und auflöſenden Formen und Linien (Nr. 2 Brett 
mit Spirale). Man muß ſtaunen, wie Hiller es verſteht, 
kalte und warme Farben in abſtrakte Harmonie und 
Rhythmus aufzulöſen. Seine Doktrinen mögen noch fo 
verſchiedenartig in den Bildern ſein, ſo ſind die Fresken 
beſonders und vornehmlich in der „Grafito“⸗Technik ſti⸗ 
liſtiſch ſehr fhin und man möchte jagen von edlen Yor- 
men. Hiller ift als Maler Philoſoph von unerbittli cher 
Strenge und ſeeliſcher Stärke. Man beſchaue ſich da zum 
Beiſpiel das Bild „Embryon“ — Nr. 24, „Stacheldraht“ 
— Nr. 20 und „Der Arbeiter“ — Nr. 10, wundernolle 
Farbenharmonie zeigt Bild „Kompofition 24 A“ sim, 
Im ganzen find 45 Bilder ausgeſtellt; außerdem noch eine 
ganze Reife Heliographien, die man als die Gedanlen⸗ 
fabrik bezeichnen kann. Hier zeigt ih Hillers reiche 
Wantaſie und feine beſondere Individualität. 


— 


Oberſchleſien 


Wieder deutſche Eltern beſtraft 


Vor dem Rybniker Bezirksgericht hatten ſich wiede, 
um 10 deutſche Erziehungsberechtigte aus Rydultan und 
Lobnitz zu verantworten, weil ſie ihre Kinder, die für die 
deutſche Privatſchule angemeldet waren, der polniſchen 
Schule nicht zuführen wollten und in den Schulſtreik tra 
ten. Das Verwaltungsgericht hatte die Erziehungsberaech⸗ 
tigten zur Geldſtrafen verurteilt. Dagegen haben die Be⸗ 
Hagten die gerichtlicheEntſcheidung beantragt, worauf die 
Geldſtrafen in Haftſtrafen von 2 bis 6 Wochen umgewan⸗ 
delt wurden. 


Schwere Unfälle bei der Arbeit 


Auf Wolfganggrube in Ruda wurde der 34 jährig 
Bergmann Johann Bluch unter Tage infolge Zubvruche⸗ 
gehens eines Pfeilers von einſtürzenden Kohlenmaſſen 
verſchüttet. Mit einem Wirbelſäulenbruch wurde ber 
Verunglückte ins Krankenhaus geſchafft. 

Auf Richterſchächte in Siemianowitz war der 
Häuer Paul Stopp mit der Verzimmerung eines hohen 
Pfeilers beſchäftigt, wobei der Stempel umſtürzte und 
dem Häuer vier Rippen brach. Außerdem trug Stopp 
ſchwere innere Verletzungen davon, jo daß an feinem Auf 
kommen gezweifelt wird. 

Bei einem Neubau in Mittel-Lazift ürge 
der Bauarbeiter Heinrich Fritz aus Nikolai vom Berli 
ab. Mit einem doppelſeitigen Beckenbruch wurde der 
Verunglückte ins Krankenhaus nach Nikolai geſchafft. 

Auf einer Bauſtelle auf Hoymgrube in Niewiem 
dom fiel dem 28jährigen Maurer Waclaw Knesz auß 
Biertultau ein Ziegelſtein auf den Kopf und ſchlug ihm 
die Schädeldecke ein. Der Schwerverletzte wurde nach 
Rydultau ins Krankenhaus gebracht. 


Tödlicher Motorradunfall. t 


Auf der Straße zwiſchen Przegendza und Stand 
im Kreiſe Rybnik ſauſte der Motorradfahrer Franz Som 


| niet aus Czerwionka gegen einen Baum und zog MA 


außer mehreren Knochenbrüchen einen Schädelbruch zu 
Kurz nach ſeiner Einlieferung in das Julius⸗Krankenhan 
in Rybnik iſt er ſeinen Verletzungen erlegen. | 

Der Paul Tkocz aus Wilchwa ſtieß in Radlin 
während ſchneller Fahrt gegen einen Fußgänger und 
ſtürzte ab. Er brach ſich das linke Schlüſſelbein und zog 


ſich außerdem noch eine Gehirnerſchütterung zu. Er wurde 
ins Krankenhaus nach Rydultau geſchafft. 
Dieb ſpringt aus dem dritten Stodwert ' 
In Chorzow drang ein Dieb durch Nachſchlüſſel 
in die Wohnung der abweſenden Mieterin Schypulla ein 
und machte ſich daran, verſchiedene Kleider und Wertfachen 
in einen Koffer zu packen. Der Koffer war noch nicht voll 
als Frau Schypulla wieder zurückkehrte und vergeblich ay 
die von innen verriegelte Wohnungstür pochte. Der 
Dieb, für den es kein Entrinnen mehr gab, ſtürzte ſich auß 
dem Fenſter der im dritten Stock gelegenen Wohnung auf 
die Straße. Er fiel zum Glück auf die am Haufe vorbei 
führenden elektriſchen Leitungsdrähte und enkging ſo dem 
ſicheren Tode. Trotz eines erlittenen Knöchelbruchs ver 
ſuchte der Einbrecher zu entkommen, wurde aber von, 
einem zufällig vorbeikommenden Polizeibeamten feſtge 
nommen und dann ins Krankenhaus gebracht, mn eig 
Wache am Krankenbett aufgeſtellt wurde. 
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Kazimierz Libin. Mit ſichtlichem Behage 
befieht man die ſchwungvoll und kühn in der Zeichnung 
aufgebauten Bilder Libins. Viel Hingabe und ſtarle 
Schöpferwille geben feinen Bildern ein gefälliges mir 
im plaſtiſchen Ausdruck ein feſſelndes und briginelle d 
Ausſehen. Vor allem iſt Libin nicht oberflächlich. taj 
Themen haftet tiefſtes Eindringen und gründliches B= 
obachten an. Dieſer Maler hat eine beſondere Freun 
daran, dem Beſchauer die Schönheit und die Merkmaßß 
der Natur und der Architektur zu zeigen. Seien es de 
Oelbilder oder auch mit Kohle und Paſtell gemalten 8 
der — allen entſpringt wie einem munteren Quell 
Freude am Leben und an der Natur. Idylliſche Behan 
lichkeit laſſen die Bilder immer friſch und intereſſant en 
ſcheinen. Beſonders reichhaltig ſind Landſchaften 
Südfrankreich (Nizza und Riviera) und teilweiſe auß 
aus Italien vertreten. Libin it ein Meiſter der Zeit 
nung; mit wenigen ſchwungvollen Strichen zeichnet an 
fein Thema. Seine Farbenſkala ift ungeheuer reich, mil 
bewundern muß man immer wieder den Himmel mil 
den weiten Horizont. Eine ſolch ſchöne, lebendige nil: 
ausdrucksvolle Wiedergabe findet man ſehr felten; manches 
Bilder, beſonders alte Mauerwerke oder ſtille Erdenwiß 


kel, find direkt träumerisch ſchön. be 


Libin ift kein Grübler. Er hat ſtarken Lebensmilih‘ 
und ſonniges Gemüt. Er malt alles Schöne und de 
ſchenkt damit überreich. Obwohl er Expreſſioniſt it, M 
finb feine Bilder dennoch generell und ohne Schwende 
Plaſtik und Ausdruck geben allen Bildern Tiefe und MI 
wunderbare mit meiſterhaften techniſchen Mitteln maß 
fierte Farbenharmonie — Schönheit und künſtleriſche 
Wert. A. S. 6 
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Dielik- Biala u. umgebung 


Keine Schulbeichreidungen, 
ſondern nur Schuleinſchreibungen 
In den Vorjahren, als noch Schulbeſchreibungskom⸗ 

ionen amtiert haben, wurden ſchon mehrere Tage 


her vom Bielitzer Magiſtrat mittels Maueranſchlag in 
Stadt und mittels Kundmachungen in den Lolalb:ät- 


K erſcheinen haben. Diesmal 
mde es anders gemacht. Erſt am Dienstag, dem 10. 
kai, wurden an den Türen der Schulleitungen Kundma⸗ 
ngen ausgehängt, daß die Einſchreibungen der Kinder 
die deutſchen Volksſchulen am 13. und am 14. Mai 
den betreffenden Schulleitungen ſtattfinden. Alſo 
ine Schulbeſchreibungen, ſondern nur Schuleinſchrei⸗ 
en. Man kann dies allerdings als einen gewiſſen 
tritt betrachten, daß es dem Willen der Eltern 
klaſſen bleibt, in welche Schule fie ihre Kinder ſchicken 
len, vorausgeſetzt, daß nachgewieſen wird, daß die 
ern deutſcher Nationalität ſind und die Mutterſprache 
Kinder die deutſche iſt. Wir erkennen dieſen Fort⸗ 
ritt an. Es gibt aber dennoch zu denken, warum dieſe 
udmachungen fo kurz vor dem für die Einſchreibung 
immten Terminen an den Türen der Schulleitungen 
gebracht wurden, was unſerer Meinung nach nicht der 
imete Platz ift, um den intereſſierten Eltern eine 

me von ſolch wichtiger Bedeutung zur Kenntnis 
bringen. Nachdem es in der Kundmachung heißt, daß 
dem angegebenen Termin keine Einſchreibungen 
fattfinden werden, fo wird eine große Anzahl von 
die ihre Kinder in die deutſche Schule unterbrin⸗ 
wollen und den Termin verſäumt haben, mit Schwie⸗ 
len zu klämpfen haben, um ihre Kinder in die 
einzuſchreiben. Es wäre daher angebracht, einen 
kragstermin für die Schuleinſchreibungen zu beſtim⸗ 
und denſelben in entſprechender, der ganzen Oeffent⸗ 
tit zugänglicher Art bekanntzugeben. 


Tod durch Kohlengas 


Der in Lipnik wohnhafte 60jährige Franz Marſcha⸗ 
heizte vor dem Schlafengehen feinen Ofen an. Durch 

tzugemachte Ofentürchen ſtrömte Kohlengas 
und verurſachte ſeine Vergiftung. Die am nächſten 
gen herbeigerufene Rettungsgeſellſchaft konnte leider 
t noch den bereits eingetretenen Tod feſtſtellen. 


Bar Hunger auf ber Straße zuſammengebrochen. 
Von der Bialaer Rettungsgeſellſchaft wurde der nb- 
und arbeitsloſe Joſef Pawlik auf der Straße in be- 
utlojem Zuſtande aufgeleſen und in das Spital über⸗ 
bel. Er dürfte vor Hunger zuſammengebrochen fem. 


—— 


Wieder in eine Schule eingebrochen 


Vor einigen Tagen berichteten wir von dem Einbruch 
das polniſche Gymnaſium in Bielitz. Nunmehr find 
der Diebe in die polniſche Volksſchule auf der Gien- 
In eingebrochen, wo fie aus der Direltionskanzlei 

idene Gegenſtände und einen größeren Geldbetrag 
len. Nach vollbrachter Tat erbrachen fie auch die 
Heilefammer des Schuldieners und ſtahlen daraus ver- 
ane Lebensmittel. Die Polizei fahndet nach den 
ern. 


Ein Dieb verhaftet. 


Ein gewiſſer Stanislaus Stokloſſa wurde von einem 
am in Biala, dem er verdächtig erſchienen war, 
halten. Er trug verſchiedene Waren bei fih und es 
lle ſch heraus, daß er dieje Waren aus dem Geſchäft 
t Marie Motik in Zywiec geſtohlen hatte. Der 
ſch wurde der Polizei in Zywier zugeſtellt. 


ſeulſche Sozial. Arbeitspartei in Polen 
Bezirk Bielitz. 


| Samstag, den 21. Mai 1938, findet um 4 Uhr nach⸗ 
Mas im Bielitzer Arbeiterheim der diesjährige 
Bezirks⸗Parteitag 
algender Tagesordnung ſtatt: 

Eröffnungs⸗ und Begrüßungsanſprachen. 2. 
einer Mandats⸗ und Wahlkommiſſion. 3. Proto- 
Mberkejung, 4. Berichte. 5. Referat. 6. Neuwahl der 
Arleleitung. 7. Freie Anträge und Allfälliges. 

Jide Lokalorganiſation entſendet auf je 50 Mitglie⸗ 
t einen Delegierten. Die Delegiertenzahl wird nach 
Ih Fragebogen angegebenen Mitgliederzahl feſt⸗ 


Ale Kulturvereine, wie Arbeitergeſangvereine, Yur- 
t, Muturfreunde, Jugendliche Arbeiter, Kinderfreunde 
i meren erſucht, ihre Vertreter zu entſenden. 
De Delegierten müſſen außer der Parteilegitimation 
t bon ihrer Lokalorganiſation ausgeſtelltes Mandat be⸗ 
Sämtliche Genoſſen, welche als Gäſte dem Par⸗ 
ag beiwohnen wollen, müſſen ſich mit der Parteilegiti⸗ 
außweiſen können 
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Bollzgeitung — Sonntag, den 15. Mai 1938. 


Deutſches Schulfest 


Elternrat und Lehrkörper der deutſchen Schule von 
Alekſandrowice (Bielſko) ſchreiben uns: Unter der gegen- 
wärtigen Kriſe hat insbeſondere auch unſere Schuljug end 
zu leiden. Wie nur irgendwie möglich, muß geholfen 
werden. Bei Berückſichtigung von auch nur allernotwen⸗ 
digſter Hilfsmaßnahmen ſind nicht unbedeutende Mittel 
erforderlich, zu deren Beſchaffung unſere Schuljugend 
auch ihren Teil beitragen will. Somit ergeht eine Einla- 
dung zu dem Feſt der dentſchen Schuljngend, 
welches an zwei Tagen mit dem gleichen Programm, und 


— 


zwar am 21. und 22. Mai l. J. im Saale der Reſtaura⸗ 
tion „Zum Patrioten“ veranſtaltet wird. 

Beginn des Feſtes am Sonnabend, dem 21. Mai, 
um 17 Uhr, am Sonntag, dem 22. Mai, um 15 Uhr. Zur 
Aufführung gelangt „Das goldene Tor“, ein ſchlichtes 
Spiel aus ſonnigem Kinderland von Hans Ernſt. Inhalt 
dieſes Stückes: a) zum Gruß, b) Vorſpiel, c) 1. Bild — 
Frühlingsfreude, d) 2. Bild — Sommerglüd, e) 3. Bild 
— Herbſtluſt, f) 4. Bild — Winterfrieden, g) Nachklang. 

Eintritt für Erwachſene: Im Vorverkauf 80 Gr., an 
der Kaſſe 1 Zloty. Kinder in Begleitung der Eltern 40 
Groſchen. 


Kampf um Schallplatten 


In den legten Jahren kam es ziemlich Häufig ver, 
daß die einzelnen europäiſchen Rundfunkgeſellſchaften von 
der Internationalen Vereinigung der Schallplattenfabri⸗ 
kanten angegriffen wurden, die auf dem Prozeßwege ver⸗ 
langten, daß die Rundfunkgeſellſchaften ihnen für die Ver 
wendung von Schallplatten im Sendeprogramm beſon⸗ 
dere Tantiemen zu zahlen haben. 

Hierzu ift zu bemerken, daß die Rundfunkgeſellſchaf⸗ 
ten ſolche Tantiemen ſchon den Autoren und Komponiſten 
jener Werke zahlen, die auf Schallplatten aufgenommen 
wurden und dann im Rundfunk abgeſpielt werden. Bei 
den erwähnten Prozeſſen handelte es ſich nun darum, 
daß auch die Schallplattenfabrikanten ſolche Gebühren⸗ 
zahlungen für ſich verlangten. 

Dieſe Forderungen der Schallplattenherſteller ſtießen 
nicht nur auf entſiedenen Widerſtand bei den Rundfunk⸗ 
geſellſchaften, ſondern löſten auch bewegte Diskuſſionen 
in Juriſtenkreiſen aus, wo man ſich meiſtenteils dahin⸗ 
gehend äußerte, daß rechtlich keine Veranlaſſung beſtehe, 
den Schallplattenfabrilanten ähnliche Anſprüche zuzuge⸗ 
ſtehen wie den Autoren und Komponiſten. 


Der erſte Angriff der Schallplattenfabrikanten wurde 
1935 in Ungarn abgeſchlagen. Gerichtlich wurde entſchie⸗ 
den, daß der Schallplattenfabrikant nicht das Recht habe, 
dem Rundfunk das Abſpielen von Schallplatten zu ver⸗ 
bieten und daß die auf Schallplatten vermerkte Klauſel, 
derzufolge es verboten ſein ſoll, die betreffenden Schall⸗ 
platten im Rundfunk abzuſpielen, keinerlei Rechtsver⸗ 
bindlichkeit beſitze. Schließlich wurde feſtgeſetzt, daß nur 
der Komponiſt oder der Autor darüber zu entſcheiden ha⸗ 
ben, ob die betreffenden Schallplatten im Rundfunk ver⸗ 
wendet werden dürfen oder nicht. ; 


Man wird ſich erinnern, daß es auch in Deutſchland 
zu einem ähnlichen Konflikt zwiſchen der latten⸗ 
induſtrie und dem Rundfunk lam. Auch in dieſem Falle 
mußten die Schallplattenfabrikanten auf Grund einer ge- 
richtlichen Entſcheidung kapitulieren, nachdem der Deut⸗ 
ſche Rundfunk die Sendung von Schallplatten vorüber ⸗ 
gehend ganz eingeſtellt hatte. 

Schließlich iſt es in dieſem Jahre auch in Norwegen 
zu einem Streitfall auf derſelben Grundlage gekommen. 
Das Gericht wies in feiner Entſcheidung die Anſprüche 
der Schallplattenfabrikanten zurück, denn das Autoren- 
recht ſchütze lediglich die Schöpfer eines Werkes, nicht 
aber die Ausführenden. Das norwegiſche Gericht kam 
überdies zu der Feſtſtellung, daß der Rundfunk durch die 
Sendung von Schallplatten keineswegs einen unlauteren 
Wettbewerb treibe. Wenn nämlich der Rundfunk eine 
Schallplatte abſpielt und dabei in der Anſage die Sha- 
plattenmarke nennt, jo ijt das eine Reklame von hohem 
Wert. 

Die hier zitierten Gerichtsentſcheidungen ſind info- 
fern ſehr bemerkenswert, als auch der polniſche Rundfunk 
von der Internationalen Vereinigung der Schallplatten⸗ 
induſtrie verklagt worden iſt. "k 418 
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Erſtaufführungen mphoniſcher Werte 


In dem heutigen Mittagskonzert um 12,03 Uhr 
übertragen die polniſchen Rundfunkſtationen aus Krakau 
eine ſinfoniſche Morgenfeier unter der Leitung von Wios 
dzimierz Ornicki. Die Rundfunkhörerſchaft wird bei die⸗ 
ſer Gelegenheit zwei Kompoſitionen kennen lernen, die 
bisher im Polniſchen Radio nicht geſpielt wurden, und 
zwar eine Sinfonie von Bizet und das ſinfoniſche Poem 
„Der verwunſchene See“ von Georg Gablenz. Die 
Sinfonie C⸗Dur, die erſt jetzt herausgegeben wurde, hat 
Bizet in feinem 17. Lebensjahre geſchaffen. Sie ift im 
ihrer künſtleriſchen Reife ein Beweis dafür, daß Bizets 
Begabung ſchon ſehr früh einen hohen Grad erreicht 
hatte. „Der verwunſchene See“ iſt eines der zahlreichen 
Werke, die der tragiſch verſtorbene Krakauer Komponift 
hinterlaſſen hat. 


Erzühlungen um Wagner 


Heute um 22 Uhr ſendet der polniſche Rundfunk bie 
dritte Hörfolge aus dem Zyklus „Erzählungen um Wa 
ner“, die ähnlich wie die früheren Hörfolgen dieſer Rei 
von Univerſitätsprofeſſor Dr. Jachimecki bearbeitet wor⸗ 
den iſt. Im Rahmen dieſer Sendung werden die Hörer 
mit den Verhältniſſen bekannt gemacht werden, in denen 
verſchiedene Werke des großen Meiſters von Bayreuth 
entſtanden ſind. 


Nadio⸗Brogramm 
Montag, den 16. Mat 1988. 
Warſchau⸗Sobz. EN 
6,20 Gymna 7,15 Schallpl. 11,15 Schulfenbeug 
12,03 Mittagsſendung 14 Vollamufit 5 Mit dem 
Liebe durchs Land 17,15 Kammerkonzert 18,15 Mef: 
tauſchkonzert mit Rattowitz 20 Konzert 22 


3 Tanzmuſit 

Kattowitz. 

138,20 Schallpl. 14 Vortrag 14,10 Schallpl. 14,88 
Schallpl. 18,10 Sport 18,15 Franzsöſiſche Minii 18,40 
Polniſch 23 Tanmzplatten. 

Königswuſterhauſen. . , 
6,30 Frühkonzert 10 Schulfunk 12 Konzert 14 Aila 
let 16 Konzert 19,10 Und jetzt iſt Feierabend 20 Hie 
folge: Von heldiſchen Tagen 22,30 Nachtmuſik 28 
Muſilfeſt in Stuttgart. 

Breslau. 


12 Schloßkonzert 14 Schallpl. 16 Konzert 20 Dey 
Howe Montag 22,30 Nachtmuſik. 

Mien. 
12 Schloßkonzert 14,15 Kurzweil 15,30 Lieder von 
Pfitzner 16 Konzert 19,10 Marit am Abend 23,80 
Nacht 


rag. 
12,45 Orcheſter⸗ und Geſangkonzert 9,30 Oper: Dator 
240 Schallpl. GE; A 5 3 
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Harems werden — Geburtsklinilen 


Der türkiſche Staatspräſident Kemal Atatürk ver- 
anlaßte die Umwandlung des Harems von Hadſchilga 
Ismail in Iſtambul, zu einer Geburtsklinik. Der Ha⸗ 
rem beherbergte bis Ende des Weltkrieges 200 Harems⸗ 
damen in feinen luxurißſen Räumen. Jetzt werden dort 
Wöchnerinnen nach den modernſten Methoden medizini⸗ 
ſcher Wiſſenſchaft betreut. 


Sowifetregierung un‘eritüst Kinderreiche 


Aus Moskau wird gemeldet: Seit der Zeit, da die 
Sowjetregierung den Beſchluß fakte, kinderreiche Fami⸗ 
lien durch Prämien zu unterſtüßen wurden in der So⸗ 
wietunion bis heute an Mütter mit zahlreichen Kindern 
1,3 Millionen Rubel zur Auszahlung gebracht. 


Sihiteeit im Kiolter 


Zu einem einzigartigen Streik iſt es im Nonnen⸗ 
kloſter von Liberton gekommen. Das Kloſter ſollte aufge⸗ 
löſt werden und die Aebtiſſin und 16 Nonnen haben es 
auch bereits ver/affen. Die übrigen fünf Nonnen aber 
erklärten, daß fie hier gelebt hätten und hier auch fterden 
möchten. Sie weigerten fih ganz entſchieden, das Ges 
bäude zu räumen, fie verbarrilabierten ſich ſogar und 
laſſen jetzt niemanden herein. Sie haben gleichzeitig an 
den Papſt ein dringendes Telegramm geſchickt, den Auf- 


löſungsbeſchluß wieder aufzuheben. Der Erzbiſchof bei 


Diözeſe hat jedoch eine offene Revolte erblickt und die 
ſchärfſten Maßnahmen angeordnet. Die kirchlichen Be- 
hörden ließen den fünf verbarrikadierten Nonnen zunächſt 
die Elektrizität ſperren, jo daß nachts völlige Finſternis 
im Kloſter herrſcht. Die Polizei wurde gebeten, die Klo⸗ 
ſterpforten zu bewachen und die Nonnen nicht herauszu⸗ 
laſſen, wenn fie etwa Kerzen oder Lebensmittel kaufen 
wollten. Aber man wird ſie nicht ſo bald aushungern 
können, weil die Vorräte noch mindeſtens für 14 Tage 
genügen. Die älteſte der rebelliſchen Nonnen ift 40 
Jahre in dieſem Kloſter geweſen, die jüngſte tft ebenfalls 
ſchon lange keine Novize mehr, ſondern lebt dort ſeit elf 
Jahren. Die Revolte wird von der Schweſter Marie⸗ 
Claire geleitet, die ſich ſogar interviewen ließ und er⸗ 
klärt hat, daß ſie nicht weichen würden. 
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Gold aus der Leichenaſche 


Die Polizei nahm ungefähr 100 Arbeiter des Tokio⸗ 
ter Krematoriums feſt, welche aus der Leichenaſche das 
Gold vom Schmuck und den künſtlichen Zähnen der Ver⸗ 
ſterbenen herausſcharrten. Es wurde feſtgeſtellt, daß diefe 
ihre verbrecheriſche Tätigkeit ſchon ſeit dem kataſtropha⸗ 
len Erdbeben im Jahre 1923 betreiben, wo zehntauſende 
Leute ums Leben kamen. Man ſchätzt das Ergebnis ihrer 
Tätigkeit bis zum heutigen Tage auf eine halbe Million 
Jen. 


5.000 zł. — 150019 

15.000 zł. — 20520 

10.000 zł. — 54828 147845 

5.000 21.—59801 77290 122693 
140163 

2.000 zł. — 11183 18978 22853 
23139 26232 28023 33921 44827 
52153 57888 60236 66271 68814 
86346 109640 119284 134729 
137500 145238 153535 155687 

1.000 zł. — 22636 22969 24246 
36279 43942 62770 63805 71936 
74278 89308 91510 107170 115143 
121690 123999 127994 138020 
142802 142395 143938 144487 
150386 


Wygrane po 250 21. 


89 184 276 328 411 521 612 893 98 
946 1046 59 61 156 304 536 789 837 
2021 46 274 335 433 50 866 90 4 92 3071 
163 69 85 97 361 456 399 691 92 804 65 
4001 133 369 475 613 703 8 32 86 5052 
181 84 89 290 409 39 87 732 54 874 90 
98 901 95 6013 44 211 358 472 512 773 
846 905 97 7054 281 508 67 605 771 82 
.96 818 937 8082 98 142 88 383 432 553 
608 784 966 9031 60 97 155 258 487 519 
654 6 702 815 59 980 

10078 231 88 318 78 465 625 768 941 
94 11406 46 552 759 83 823 53 12011 40 
105 38.53 86 249 340 491 834 13185 217 
93 97 395 579 59 759 98 878 94 946 
14060 258 305 29 60 594 95 662 81 707 
27 925 15053 83 85 183 45 329 43 62 
83 468 658 812 864 16022 278 90 369 99 
420 880 959 17077 97 497 532 680 742 
900 901 18122 23 43 54 257 426 668 69 
819 927 19030 43 221 39 83 312 62 67 


437 533 645 
254 95 322 33 615 38 995 

21048 87 107 343 423 731 855 22158 96 
302 30 825 972 96 23003 15 72 9 100 
79 236 389 90 93 405 561 610 838 927 
24025 218 421 621 66 83 731 25023 123 
310 488 576 693 717 942 83 26022 287 
342 778 849 27185 216 505 23 650 995 
28263 384 91 599 733 853 904 20 34 71 
99 29145 60 77 87 320 32 572 656 712 39 
58 61 

30335 467 714 22 46 87 930 83 95 
31098 130 302 454 338 913 57 32215 330 
483 98 552 45 706 56 86 807 964 33038 
127 207 69 318 23 83 435 541 34017 40 
69 219 568 696 749 823 967 91 35060 
440 586 634 738 870 36072 167 217 465 
634 8 58 89 866 921 37011 68 251 302 
94 523 44 701 19 38171 276 314 526 
39119 50 64 248 370 507 778 


ar 661 859 41002 136 223 54 301 
601 56 722 83 986 42202 405 503 
816 48 83 987 43146 246 412 609 
860 44054 500 39 696 708 37 
115 39 286 303 610 790 959 46029 
401 579 927 87 47004 65 132 
1 494 534 735 8 48009 91 151 
1 53 659 743 49189 90 245 
99 861 93 957 
204 18 37 51 387 455 552 
51074 2 246 56 328 86 425 614 47 
52288 453 60 75 53032 88 
4 444 543 71 656 941 94 54770 
67 167 86 214 314 477 728 
56010 149 351 60 405 573 
58049 51 150 310 83 556 722 
67 325 405 539 694 789 91 


BEIERSTE SENREREE 
E 28 228 E o 
25 Hall 15 

g 215 


60026 62 98 257 338 47 402 554 80 715 
66 61020 146 207 95 318 25 518 60 604 
822 47 62228 510 618 24 768 73 900 52 


Przedwiośnie 
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eomitiego 7476 
kenbahnzufahrt Linte 0, 5, 6 u 8 
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Heilanstalt Ser 


Röntgenn Kabinett für physikalische Therapie 
Sprechstunden der Spezialärzte 
für alle Krankheiten 
Dr. Aronson, Geldstein-Polak, Eichner 
Rozencwaig 
Rötaner, Wajnberg und Ziege 
Empfangsstunden v. 9Uhr früh bis 8Uhr abends 
Konsultation 3 Zloty 


Zahnärztliches Kabinett 


TONDOWSKA 


je: Petrikauer152 Tel.174-93 


Justman, Kantor, Rakowskt, 


Bollsgeitung — Soautag, den 15. Mai 1938 


41. Polniſche Staatslotterie 4. e 6. 3ienungstan (Obne Gewähr) 


65132 401 7 72 18 508 613 60 943 64027 
79 132 42 67 245 83 171 901 16 65018 
63 112 60 3 4 419 542 54 661 792 845 
964 66099 446 58 641 815 97 925 67211 
435 86 623 48 951 91 68042 184 204 452 
539 615 22 8 726 56 808 82 69020 32 77 
94 386 525 601 30 57 706 66 78 


70127 62 204 425 32 82 7 563 97 794 
873 911 35 71138 244 53 60 5 389 470 
651 968 72184 229 33 95 315 45 477 8 
545 50 73 750 64 909 73057 96 172 227 
69 332 509 25 87 693 705 76 800 48 
74014 42 289 336 410 519 692 731 46 
75174 243 70 516 46 608 45 53 887 89 
931 94 76516 607 47 720 817 22 66 77032 
187 245 68 490 92 563 619 82 83 875 
78002 23 76 101 474 516 35 79 623 751 
5 79074 422 67 587 661 705 809-42 6 
94 962 91 

80026 38 102 73 210 32 73 351 453 
540 848 86 81005 16 19 49 187 497 656 
816 30 98 82073 91 111 351 54 408 95 
535 97 990 83035 121 98 239 42 313 85 
404 44 511 94 60 941 79 84040 76 115 
60 267 49 415 77 80 559 660 882 933 97 
85036 194 249 92 359 437 503 70 638 
877 86 949 74 86040 8 278 383 511 639 
55 58 95 933 43 87065 270 356 518 33 
810 87 88035 359 535 56 92 668 84 869 
918 39 77 89261 360 8 532 721 865 


90053 215 323 67 537 638 97 766 91097 
238 41 319 91 420 946 92021 175 81 317 
550 727 800 28 95 926 93006 544 682 
719 80 814 99 973 94099 131 286 91 311 
80 81 782 865 95154 68 83 223 339 79 
462 70 729 852 88 96231 82 309 10 60 
86 475 613 91 805 97018 68 230 62 406 
33 44 639 712 838 84 98071 87 213 72 
335 467 619 99140 223 347 460 674 800 
986 88 

100145 87 214 40 336 464 554 618 760 
827 421 101024 102 266 93 317 434 54 
633 708 102011 160 248 66 463 594 601 
7 47 937 83 97 103122 369 76 95 495 
527 608 939 104212 369 404 757 800 909 
84 105160 73 262 482 671 707 79 106092 
149 214 412 701 907 15 107086 140 75 
235 329 419 57 96 700 810 944 108105 
87 235 92 304 69 599 732 65 93 815 959 
109068 86 164 96 99 611 26 727 


110064 348 443 87 726 803 93 912 
111003 108 209 11 385 448 603 4 76 723 
112007 88 234 87 333 414 582 716 20 
85 827 113021 33 66 338 87 532 51 713 
834 75 925 114029 55 162 70 225 540 643 
69 341 936 56 11532 59 140 366 71 81 
471 607 72 98 927 116169 465 597 746 
838 47 915 94 117098 556 840 85 118156 
219 338 411 32 629 50 59 730 8 41 5 810 
85 118156 249 338 411 32 629 50 59 730 
8 41 5 810 944 86 119003 34 105 28 350 
423 39 587 600 31 703 32 958 


120098 106 66 213 331 93 426 510 41 
640 838 966 81 121204 20 65 99 345 421 
50 610 22 24 71 915 122034 252 65 570 
739 70 816 22 994 123048 118 83 96 
205 400 14 573 628 40 909 114029 115 
58 96 288 89 332 33 70 784 955 125450 
656 942 126028 33 424 58 73 612 42 51 
714 68 841 127319 465 558 907 89 90 
128103 374 85 424 545 701 821 129169 
350 501 710 828 


130153 227 63 320 78 443 719 45 49 
51 938 49 52 131094 143 236 93 320 402 
61 82 768 884 88 948 91 132006 38 110 
37 248 84 350 60 98 427 565 609 133010 
81 185 283 549 779 821 984 134035 406 
770 845 66 924 61 135016 21 32 40 48 
206 72 6 345 625 69 721 933 69 136010 
51 71 89 128 64 215 383 437 571 604 777 
805 969 57091 96 130 309 35 408 585 
826 73 137118 34 371 91 447 69 94 506 
621 743 892 959 68 138006 54 312 17 


Heute u. fola. Tage 


459 511 650 973 139154 211 28 46 357 
438 506 56 603 719 939 

140243 69 340 464 503 670 96 836 52 
141067 203 319 460 517 35 615 719 885 
142006 43 100 18 360 431 500 636 43 
838 990 143000 93 191 4 287 90 2 301 
444 540 79 795 144128 244 592 860 980 
145010 93 5 129 201 333 502 34 717 31 
879 80 146008 32 172 213 316 91 442 
602 11 872 147019 144 268 517 642 76 
148086 245 621 767 874 79 149071 149 
332 63 74 97 734.956 

150246 308 84 431 506. 620 31 720 
151114 314 19 70 613 764 809 960 152070 
156 64 93 217 19 93 317 498 568 611 
153218 45 80 406 39 515 669 702 9533 
154001 22 261430 6 93 614 946 155046 
140 362 409 568 755 992 156346 74 438 
76 804 939 157058 328 68 484 677 845 
52 913 158 423 71 520 159133 49 221 
46 65 645 60 9 767 851 91 985 


CIAGNIENIE DRUGIE 


20.000 zł. — 62746 

25.000 zł. — 111510 

15.000 zł. — 20664 96700 

10.000 zł. — 98225 

5.000 zł. — 44501 

2.000 zł. 1162 5779 8801 
51685 52581 65658 67592 73234 
107461 110529 110807 134072 
139164 155699 

1.000 zł. — 13513 14131 15816 
16053 32273 40254 51452 58399 
61496 64256 65413 69001 72631 
74411 82575 83227 91166 94892 
95006 106133 112683 119515 
117822 133003 136198 148859 
148295 156692 


Wygrane po 250 zł. 


379 407 580 883 91 940 1069 130 67 
399 506 762 930 2393 422 539 3081 207 
47 98 377 773 91 894 3093 325 510 39 
56 602 742 48 801 36 946 5117 258 334 
432 709 6079 107 32 60 338 990 7184 401 
30 636 767-805 68 924 8583 990 9058 98 
200 

10151 218 898 11140 329 83 12764 999 
13122 253 411 713 932 14402 37 814 
21 15022 127 74 730 32 16077 275 94 
578 17200 99 434 564 995 18401 698 932 
19304 34 952 72 84 

20026 108 70 21213 28 323 22108 49 
566 890 929 23090 502 35 46 92 913 
24018 584 789 25396 26006 332 52 561 
78 785 806 36 39 27254 560 868° 957 
28522 64 611 25 956 29124 46 288 93 
399 

30484 97 784 940 31044 84 99 169 78 
32013 24 84 91 941 79 33023 309 847 
34002 102 10 460 770 89 35008 134 252 
374 479 611 80 703 880 36132 34 263 
364 622 908 37178 340 497 865 910 38022 
99 218 454 78 524 69 39298 333 625 944 
75 

40741 864 89 940 41095 392 430 57 61 
630 42036 112 54 315 741 897 897 43010 
361. 644 805 42 44174 200 93 455 547 
774 45052 165 285 475 867 46873 970 
47146 83 431 66 638 48970 95 49130 650 

50042 225 26 581 647 748 51202 343 
759 874 938 52125 321 583 737 43 53028 
60 262 467 54006 357 78 453 781.55294 


435 56269 93 971 83 57158 499 58179 


218 673 793 59130 404 35 540 721 35 
59 973 

60046 61028 82 93 176 409 690 97 
700 62193 333 473 511 99 683 716 54 
859 63347 687 64008 85 170 90 202 532 


ANNY ONDRA 


671 742 884 905 65103 444 784 959 
66032 105 640 97 774 67858 97 941 
68256 432 47 65 604 818 69330 55 472 
571 41 75 639 720 

70127 55 465 640 71581 698 767 72085 
127 211 86 446 649 73142 438 99 762 71 
92 74151 92 291 385 432 691 743 75064 
94 799 76078 125 560 652 79 811 942 
77021 429 652 98 805 78144 300 412 40 
513 635 59 836 62 982 79003 177 269 
395 647 73 820 26 938 

80002 11 113 362 459 767 985 81085 
432 706 35 883 991 82019 297 309 445 
698 709 901 34 77 83070 78 163 213 56 
574 712 18 827 95 84051 91 290 921 
85451 707 914 79 93 86070 98 175 298 
322 70 603 808 966 87089 205 55 57 
560 836 963 88158 567 759 851 973 
89035 89 566 

90037 78 84 132 344 75 479 634 
52 983 91658 750 814 92015 382 568 
920 93047 263 565 623 94167 297 
527 650 59 889 95408 748 883 96056 340 
45 470 530 41 880 97059 443 50 992 
98081 125 263 305 49 441 513 630 938 
99286 627 714 34 925 

100030 34 372 869 73 963 101101 12 
248 411 651 97 780 988 102017 80 183 
250 858 103088 257 426 40 76 603 97 
765 983 104050 77 256 597 710 24 923 
105005 6 10 62 268 89 398 425 552 616 
106290 446 57 64 619 959 107335 528 
635 55 992 108044 290 525 32 690 700 
943 71 109065 132 352 413 571 804 977 

110895 111394 625 44 73 74 79 750 
861 112118 222 352 4 626 751 71 974 
113237 376 427 54 693 753 861 901 49 
114227 629 115614 705 50 51 116657 928 
117153 284 303 837 118108 365 760 923 
119007 186 324 435 871 85 923 

120011 114 337 56 463 648 970 121028 
37 132 535 122261 505 685 724 996 
123112 542 680 94 124076 630 125037 
394 419 677 754 912 126083 161 418 594 
793 963 127160 62 444 752 800 96 924 
128143 300 484 129000 27 269 383 557 
619 37 797 

130010 115.578 639 752 833 88 131231 
76 582 99 614 62 746 132112 552 898 
870 946 133131 60 444 636 746 135074 
142 230 510 53 607 71 717 97 857 136057 
471 858 137186 335 609 19 798 139023 
49 513 690 780 982 

140003 280 380 591 902 141052 73 
401 142181 294 337 67 466 522 49 747 
935 143002 315 422 579 653 868 908 
144185 490 544 823 43 145149 80 209 
27 36 449 716 833 826 35 85 146081 173 
387 452 700 19 147014 765 148110 237 
67 448 786 800 84 91 149197 266 312 
65 434 606 857 915 80 85 

150306 723 151383 651 765 910 152337 
73 523 684 778 153213 154333 441 583 
817 50 155077 224 520 614 47 784 813 
156138 270 907 157359 409 540 90 812 
158366 97 421 576 997 159007 21 22 57 
135 287 350 831 929 42 


CIAGNIENIE TRZECIE 
Wygrane po 250 zł. 

110 36 74 294 548 788 97 1006 22 225 
476 2250 89 548 89 662 755 894 958 
3115 243 386 740 817 80 4195 538 668 
5235 77 96 390 677 93 726 999 6770 
7407 660 64 66 714 8190 245 75 805 71 
9010 49 266 362 899 

10108 91 272 455 79 622 924 85 11067 
215 909 10 12010 113 329 13134 39 311 
14083 183 237 85 479 829 15112 302 
597 848 16100 62 539 653 729 961 17161 
978 18411 79 775 845 947 19019 171 266 
315 54 796 821 93 947. 

20101 585 641 21511 70 666 708 802 
923 22084 147 587 602 40 23052 140 830 
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in einem ihrer 
beiten Filme 


„Der junge Graf“ 


Der nicht alltägliche Inhalt und das meiſterhafte Spiel bee ANNY ONDRA find die guten Seiten dieſes Films 
Kendall HansSöhnker'. Hans ſunkielmann 2", Mein Glück biſt du“ 
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Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und v. 3 bis 8 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 10—12 Uhr 


Die „Volkszeitung“ erſcheint täglich 
t8 is: monatlich mit Zuſtellung ius Haus 
eee — wöchentlich 75 Groſchen 


und durch die Poft Zloty 3.— 


Ausland: monatlich Zlom 6.—, 
nnen 10 Graie Ee 


eju 
jährlich Slom 72.— 
25 Grsſches 


Kolos = Läufer 


und ſämtliche Gummiwaren 


Tabriklager ALFRED SCHWALM, Loa 


Wring maſchinen & 

Zinoleum, Teppiche und 

EZäufee — Ceraten 
Tuen : Schuhe 


Bioirlowile 150 


Alle oben angeführten Waren find in großer Auswahl und in verſchiedenen 


Preislagen vorrätig 


Anzelgenpreiſe: die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr 
im Text die dreigeſpaltene Viilimeterzeile 60 Groſchen. Stellen ⸗ 
che 50 Prozent. Steuens gebote 25 Prozent Rabatt 


im rat 


rat 


die Druckzeile 1.— Zlote 
Dar das Aung uw ron Zuſchlag 


71 941 24255 448 711 938 25008 1995 
331 65 26605 27592 872 28208 56 
988 29076 202 52 86 939 

30308 35 605 734 31059 76 314 29 
55 772 851 936 32763 806 912 42 
628 70 705 826 34028 39 629 31 
35154 247 526 36007 15 106 30 4997 
38475 531 39227 65 302 464 520 749 
64 883 917 


10005 706 71 83 945 50 41439 
818 912 73 42556 82 657 77 43480 
45293 976 46118 241 303 535 999 $i 


96 549 907 48345 412 » 914 77 H 
637 800 49 73 74 

50111 40 86 646 722 51254 498 
52039 49 198 240 451 505 53049 30% 
973 54277 305 16 48 475 80 510 U 
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908 56094 420 36 771 57061 66 692 
991 58006 11 31 240 312 67 530 69 


17 59016 134 642 87 
60094 511 67 616 850 61090 157 


58 370 460 600 17 50 993 62326 7% 
747 72 63007 129 200 521 94 632 
916 64063 155 431 853 936 45 6509 
429 948 96 66087 95 422 745 965 6 
448 72 608 68038 316 469 78 765 
390 807 40 958 

70188 722 805 21 928 71225 68 
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93 348 669 94 933 74408 87 756 
76173 89 220 30 91 440 728 77229 
512 727 69 72 869 78447 50 70 6908 
895 79195 230 414 35 526 798 870 
55 73 i 
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827 939 
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81 216 565 775 859 97152 215 64 5 
79 954 98033 151 219 620 90 9934 
676 961 93 

100023 256 84 502 616 101432 6 
102446 569 70 732 103103 58 30 4 
61 552 745 104238 421 658 783 95% 
105098 717 822 963 106189 288 453 
707 834 38 91 933 107928 196 297% 
584 636.63 780 827 108503 4 627 85 
020 109038 129 342 82 572 731 4 
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1120: 4 370 742 113017 65 119 3 

115233 518 
117034 498 


506 15 111338 450 823 
116129 332 725 891 
118283 774 824 119276 734 988 

120070 168 801 121451 665 9844 
613 735 123651 124126 29 59 92 3 
638 125182 326 786 844 126383 477 
50 88 832 127053 340 561 968 N 
347 978 129157 94 343 960 

130167 420 765 817 131047 57 
589 881 953 132366 441 646 942 1 
578 862 134017 179 220 695 13521 
686 861 974 136379 415 572 61 
137153 66 289 773 865 138102 3 
82 746 802 139002 24 158 61 469 
795 901 

140016 63 129 51 341 75 142089 
481 683 996 98 143081 139 598 
144116 61 226 316 446 755 811 87 1 
658 779 83 301 146055 151 238 441 
951 147364 895 148378 532 1490798 
625 889 910 70 

150291 588 888 950 151041 84 
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153000 24 “`t 528 154410 659 722 
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62 806 


Preiſe der Plätze: 1. Platz 1.09 
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Beginn der Vorſtellungen 4 
Sonn und Feiertags um 12 


= 


1 


KUPON ULGOWJ 


dla czytelników 


LODZER e 


upowazniajacy de nabycia w vi 
Kukielek „Kot wButach” Al. Kościuszki 
2 biletów z ulgą 33% f 


Kupon ważny na niedzielę dn. 15 majt 


VOOOCOCOOCOCOCOCOCO000000000000 
Gummibereifung 


für Pferdewagen aller Art, von 1000 — 8000 kg 
ſolider Ausführung zu Konkurrenzpreiſen empii 


Gebr. Kanwiſcher, Lodz, Kiltufkiego Nr. 145. 


Druck: 


— — 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ b. H. 
Verantwortlich für den Verlag Dito Abel 
Hauptſchriftleiter Dipl.⸗Ing. Emil Zerbe 
Deranttortlich für den redaktionellen Inhalt: Rudolf Sara 
Prasa>, Bobs, Weirilamee 104 


(d 


Frantos en 


Die Kriegslage am Wochenende, 


Die große Offenſive der Rebellen in der Richtung 
auf das Herz Kataloniens ift endgültig liquidiert. Sie 
war begonnen worden in der unbedingten Erwartung 
eines totalen ſchnellen Sieges und die materielle Ueber⸗ 
legenheit der durch aktive italieniſche Diviſionen und viel 
fache deutſche Generalſtabsoffiziere und Techniker ver⸗ 
Härkten Francotruppen ſchien dieſen Erfolg zu ſichern. 

Dem ungeheuren Druck mußten die republikaniſchen 
Truppen zunächſt kämpfend weichen, doch vom erſten Au⸗ 
genblick an war dieſe Bewegung organiſtert und in kei⸗ 
nem Abſchnitt artete ſie in Flucht aus. In dieſer Strate⸗ 
gie ſtufenweiſen Zurückgehens auf immer neue, ſorgfältig 
vorbereitete Widerſtandsſtellungen bedeutete das Ge⸗ 
lände nichts, der Prozeß alles. Dieſer Prozeß ſollte die 
Wirkung einer Saugpumpe ausüben und hat das getan 
— einer Saugpumpe auf Material, Perſonal, Kampfmo⸗ 
zal und Siegeswillen der Rebellen. Als fie am Rande 
Kataloniens ſtanden, war ihre Kraft eben ausgeſchöpft, 
die Offenſive wurde abgebremſt, dann angehalten. Die 
Operation war gescheitert, ct fie * erſtes Ziel er⸗ 


reicht hatte. 


Die neue gewaltige Frontlinie zieht Ka rund 350 
Kilometer weit von den Pyrenäen über Tremp, Balaguer, 
Lerida und Tortoſa bis zur Ebromſindung. An einzelnen 
Stellen verſuchte der Gegner noch in der vergangenen 
Woche ſich der immer bedrohlicher werdenden Lage durch 
örtliche Vorſtöße zu entziehen, die zwar mit ſtärkſtem 
Naterialeinſatz unternommen wurden, aber ſoldatiſchen 
Schwung vermiſſen ließen. Sie alle brachen im Feuer 
der republikaniſchen Truppen völlig zuſammen. Und mehr 
als das: an ſtrategiſch wichtigen Punkten haben die ka⸗ 
taioniſchen Diviſionen, die ſeit Ende April die Initiative 
endgültig an ſich geriſſen haben, ihre Linien vorverlegt! 
Wo auch immer an dieſer Front Widerſtand der Rebellen 
ſich fühlbar zu machen verſuchte, iſt er gebrochen worden. 

Ein Maximum der Sicherung Kataloniens und der 
zu ſeiner Sicherung aufmarſchierten Regierungstruppen 
wurde geſchaffen. Darüber hinaus konnten in dieſer 
Woche die nötigen ſtrategiſchen Maßnahmen durchgeführt 
werden, um von dieſer Front aus zu gegebener Stunde 


und im gegebenen Abſchnitt zur umfaſſenden Offenſtve 


der Regierungstruppen in weſtlicher Richtung auszunolen 
der Pyrenäenabſchnitt erlebte wichtige und erfolg⸗ 
reiche Kampfhandlungen der Regierungstruppen, die vor 


allem den Zweck. Jaiton dem geplanten Vorſtoß der Re⸗ 


bellen in Richtung auf Seo de Urgel und Puigcerda zu⸗ 


vorzukommen und ihn zu durchkreuzen. Dieſer Zweck iſt 


vollſtändig erreicht worden. Aus dem Winkel zwi iſchen 
den Grenzen Frankreichs und Andorras brachen die Re- 
gierungstruppen in kühnem Anſturm vor und eroberten 
die Ausgansſtellungen der vereitelten Rebellenoffenſite. 
Von den neuen Höhenſtellungen aus beherrſchen die repu⸗ 
Ailaniſchen Truppen ſouverän die Anmarſchwege in den 


Tälern und Talmündungen, von wo aus allein eine 


Operation der Rebellen in Richtung auf die direkte Eiſen⸗ 
bahnlinie Barcelona — Toulouſe noch möglich wäre. 

Die Kämpfe im Küſtenabſchnitt find feit Tagen fta- 
tionär geworden. Die zahlreichen Verſuche der Rebellen, 
in Richtung Caſtellon de la Plana und darüber hinaus 
nach Valencia vorzuſtoßen, ſind ausnahmslos zuſammen⸗ 
gebrochen. Auch hier hat die Tätigkeit des Gegners an 
Kampfkraft erheblich nachgelaſſen, die Schwächung der 


Moral der Rebellentruppen durch die ſchweren Verluſte | 


und die Erfolgloſigkeit ihrer eee ar * auf 
der ganzen Linie bemerkbar. 8 


Heute iſt der Terror 


Die Kämpfe im Alfambrabogen, wohin der Gegner 
mehr und mehr ſeine verfügbaren Kräfte zu konzentrieren 


ſcheint, dauern mit unverminderter Heftigkeit an. Unter 
injak ſtärkſter materieller Mittel und ohne Rückiicht⸗ 
nahme auf die eigenen Truppen verſucht das Oberkom⸗ 
mando der Rebellen noch immer, die republikaniſche 
Front zu wee Aber auch dieſe Front, die in 


| 


einem Abſtand von 90 Kilometer parullel der Küſte ver⸗ 
läuft, wurde in ſiegreicher e behauptet. 


Nun haben die Kufflänbiicen Anfang dieſer Woche 
eine neue Offenſive im Abſchnitt Alboacetra⸗ Teruel er⸗ 
öffnet, die aber nach den letzten Berichten bereits wiede 
zum Stillſtand gekommen iſt. 


Mehr Arbeit, weniger Lohn! 


die Sozialpolitit des Dritten Reiches 


80 jenen berüchtigten „Jahren der Schmach“, in 
denen es in Deutſchland noch eine ſozialdemokratiſche 
Partei und freie Gewerkſchaft gab, war es der Zweck der 
deutſchen Lohnpolitit, den Arbeitern für ihre Leiſtung ein 
möglichſt menſchenwürdiges Daſein zu gewährleiſten. Et⸗ 
mas ganz anderes erſtrebt die Lohnpolitik des Dritten 
Reiches: Sie hat dafür zu ſorgen, daß die wahnſinnige 
Rüſtung durch Mehrarbeit der deutſchen Arbeiter bezahlt 
wird. Darum iſt ſi ſie beſtrebt, durch Senkung der 
Löhne die Arbeiter zu längerer Arbeitszeit 
und erhöhten Leiſtungen zu zwingen. 


Wie das im einzelnen gemacht wird, erzählt das 
neueſte Heft der ſozialdemokratiſchen „Deutſchlandbe⸗ 
richte“ in einer ſorgfältigen intereſſanten Darſtellung. 
in den Betrieben ſo ſtark, 
daß Regungen des kollektiven Widerſtandes eine Selten⸗ 
heit geworden find. Die Arbeiterktaſſe ift völlig atomi⸗ 
fiert, und jeder einzelne iſt der Willkür ſeiner Vor 
geſetzten ſchutzlos preisgegeben. Immer mehr näbert 
man fih wieder jenem Zuſtand der frühkapitaliſti jhen 
Zeit, in der die Feſtſetzung des Lohnes Gegenſtand eines 
ſogenannten „freien“ Vertrages zwiſchen dem Unterneh⸗ 
mer und dem Arbeiter war. 


Ganz iſt man das Erbe der „Syſtemzeit“, die „Ta⸗ 
rifordnung en, freilich noch nicht losgewor eden. 


Aber welche Rolle ſpielen ſie: Zunächſt ſind ſie bekannt⸗ 


lich längſt nicht mehr das Ergebnis von Verhandlungen 
zwiſchen Arbeitern und Unternehmern, ſondern ſie wer⸗ 
den von dem ſogenannten Treuhänder der Arbeit nach 
eigenem Gutdünken feſtgeſetzt. Auf dieſe Weiſe ſind ſie 
zu Inſtrumenten des Lohnabbaus geworden, 
die in ihren Wirkungen ſorgfältig auskalkuliert und ſtän⸗ 
dig verfeinert werden. Da wird jedes Gebiet in unzäh⸗ 
lige Untergebiete eingeteilt und eine Unzahl bon 
verſchiedenen Ortsklaſſen geſchaffen, außerdem aber 
werden die Löhne auch noch nach dem Alter abgeſtutt. 
Früher bekamen zum Beiſpiel die Bauklempner in 
Mecklenburg 96 Pfennige pro Stunde. Jetzt gibt es in 
dieſem kleinen Lande drei Lohngebiete mit 84, 70 und 65 
Piennigen Stundenlohn. Maler in Baden bekamen 
früher 86 bis 88 Pfennige. Jetzt gibt es für ſie ſieben 
Ortsklaſſen und vier Altersklaſſen, alſo achtundzwanzig⸗ 
ſach verſchiedene Löhne, die alle unter dem alten Lohn 
liegen. Die Provinz Schleſien iſt für die Maler und 
Lackterer in nicht weniger als elf Lohngebiete eingeteilt, 
die Löhne ſind in der Ortsklaſſe 11 um 30 Prozent nie⸗ 


driger als in der Ortsklaſſe 1. 


Ein großer Teil der Lohnyerſchlechterungen vollzieht 
ſich nach wie vor durch die Verſchlechterung der Akkord⸗ 
beſtimmungen. Da die Arbeiter das verſtändliche Be⸗ 


deut fn Görings eukusſchloß 


Tauſend Wunder in Starinhall. - 


Ein Däne, Dr. Böje Benzon, berichtet in Er konſer⸗ 
zativen Kopenhagener Zeitung „Berlinſke Tidende“ über 
den Empfang in Görings Schloß Karinhall am Werbel⸗ 
linſee, das den Feldmarſchall in ſeiner Rolle als Reichs⸗ 
jägermeiſter zeigt: 


„Wir betraten zunächſt eine Vorhalle, in der wir 
> fönfte römiſche Sarkophage und mehrere herrliche Bil⸗ 
der von Lukas Cranach vorfanden. In dem mächtigen 
Feſtſaal, der ſich durch das ganze Schloß erſtreckt, ſtand 
Göring auf einen Schreibtiſch geſtüßt. Er war in einem 
Sportkoſtüm, das man wegen ſeiner Originalität nicht 
genug bewundern konnte. Es beſtand aus langen grünen 
Wildlederſtiefeln, deren Vorderteil bis über die Knie 
hinausreichte und aus einer dunkelgrünen, ärmeljoſen 
Lederjacke mit Knöpfen, aus ſilbergefaßten Eckzähnen von 
Edelhirſchen, die Göring ſelbſt erlegt hatte. Dazu trug 
er beigefarbene wildlederne Beinkleider, ein weißes Hemd 
mit außergewöhnlich großem Kragen und ſehr weiten 
Aermeln, die ſich an den Handgelenken verengten, um 
den Hals einen engen, ſchottiſchkarierten Schlips, den 
eine mächtige Goldnadel hielt. In einem goldgewirkten 
Gürtel ſaß in einer goldenen Scheide ein goldenes Jagd⸗ 
meſſer. Als Dekoration jok an der linken Seite das Ab⸗ 


1 
2 — — 


eingraviert: eine gepanzerte Fauſt, 


| zeiden der deutſchen Jagdgeſellſchaft: ein e e EN RER mit 
einem Hakenkreuz zwiſchen dem Geweih. Der Edelhirſch 
war aus Gold, das Hakenkreuz aus Brillanten, die blig- 
ten und funfelten, ſobald der Reichsjägermeiſter ſich pez 

wegte. Auf dem Wege zum Speiſeſaal paſſierten wir 
mehrere Gemächer und Säle, alle in verſchiedenſtem Stil, 
u. a. einen Saal mit einem Springbrunnen mitten auf 
dem Fußboden in byzantiniſchem Stil und einen Wikin⸗ 
gerſaal in vollkommen nordiſchem Stil. Der Speiſeſaal 


war im Stile Louis XV. gehalten mit einer ganzen Reihe 


franzöſiſcher Fenſter, die auf eine große Terraſſe münde⸗ 
ten, von der man die herrlichſte Ausſicht über den See 
hatte. Hinter jedem Stuhl ſtand ein Diener in Jagd⸗ 
tracht des 18. Jahrhunderts: lange, weiße Stiefel, grüne 
Sammetfräcke, Spitzenjabots und Spifenmanfetten, 
aber merkwürdigerweiſe ohne Perücken. Auf meine dies⸗ 
bezügliche Frage antwortete mir mein Nachbar, der gut 
informiert war, daß die Dienerſchaft nie Perücken wäh⸗ 


rend der Jagden trage, 1 weil man ja riskieren müſſe, daß“ 


die Perücken in den Zweigen hängen bleiben. 
Es wurde ein Jagdlunch ſerviert, beſtehend aus Ka⸗ 
tigt, Suppe, grünen Spargeln, Rehrücken und Deſſert. 
Vor jedem Gedeck ſtanden vier Weingläſer, die nachein⸗ 
ander mit ſo köſtlichen Weinen gefüllt wurden, wie ich ſie 
ähnlich nie vorher getrunken hatte. Die Gläſer und das 
Eß⸗Service trugen das Göringſche Wappen gemalt und 
die um einen Eiſen⸗ 
ring greift. Nach Tiſch wurden Kaffee und Liköre im 
Wikingerſaal ſerviert. 


Grundlohn und eine Prämie, 


iſt, daß bei der Prämienzahlung die 


ſtreben haben, trotz ſchlechterer Akkordlöhne auf den glei⸗ 
chen Lohn zu kommen, wird auf dieſe Weiſe ein ſtändiger 
Zwang zur Erhöhung der Arbeitsleiſtung ausgeübt. Wäh⸗ 
rend vordem der Alkordabbau vornehmlich den einzelnen 
Betrieben überlaſſen war, werden ſeit einigen Monaten 
immer mehr auch die Tarifordnungen dieſem Zweck dienſt 
bar gemacht. In manchen Tarifordnungen wird der Un⸗ 
ternehmer ganz einfach ermächtigt, die Akkordbedin⸗ 
gungen ſelber feſtzuſetzen oder eigenmächtig zu 
ändern. 

Auf dieſe Weiſe ſind z. B. die 
großen, heute natürlich ſtreng „ariſchen“ 
Südweſtdeutſchland in wenigen Monaten um 50 bis 56 
Prozent herabgeſetzt worden. Heimarbeiter der pfälzi⸗ 
ſchen Schuhinduſtrie verdienen jetzt 8 bis 15 Mark für 
eine Arbeit, die ihnen früher 30 bis 50 Mark brachte. 
In einer bayriſchen Glasfabrik verdienen jetzt die Meiſter 
nur noch ebenſoviel wie früher die Hilfsarbeiter. In der 
ſächſiſchen Handſchuhmacherei wird jetzt für das Dutzend 
Handſchuhe ein Lohn von 32 Pfennige bezahlt gegen 65 
Pfennige früher. In einer Zittauer Autofabrik wurden 
die Akkordlöhne um 20 Prozent herabgeſetzt. Zwei zunge 
Mechaniker, die ſich weigerten, die neuen Bedingungen 
anzuerkennen, wurden zwangsweiſe zu Befeſtigungsar⸗ 
beiten nach Oſtpreußen geſchickt. 

Zu den ärgſten Tücken des neuen Syſtems gehört 
die Aufſpaltung des früheren Tariflohnes in einen 
den ſogenannten 
„Leiſtungslohn“. Das heißt, von dem früheren Lehn 
werden etwa 15 bis 20 Prozent abgezogen und nur noch 
für beſondere Bravheit ausgezahlt. Dieſes Prämienſy⸗ 
ſtem hat bei den Arbeitern die größte Empörung hervor⸗ 
gerufen, zumal in manchen Fällen ſchon bemerkt worden 
Mitglieder der He- 
rüchtigten „Werkſcharen“, der naziſtiſchen Betriebsſpitzel 
organiſation beſonders gut wegkommen. 

Der Achtſtundentag, den ſich die Arbeiter in 
der Republik erkämpft hatten, wird bald nur noch eine 
Ihöne Erinnerung fein. In vielen Branchen iſt er fon 
aufgehoben, in anderen beſteht er nur noch auf dem Poa- 
pier. In der Metall- und in der Bauinduſtrie iſt die alf- 
gemeine Ausdehnung der wöchentlichen Arbeitszeit auf 


Akkordlöhne einer 
Schuhfabrik in 


60 Stunden zugelaſſen. In anderen Induſtriezweigen 
zwingt der fortſchreitende Lohnabbau die Arbeiter zur 


angeſpannteſten Ueberſtundenarbeit, wenn ſie 
nicht ganz unter die Räder geraten wollen. So wird es 
dann den Unternehmern auch leicht gemacht, noch De- 
ſtehende Beſtimmungen über die Länge der Arbeitszeit 
zu umgehen. Die Arbeiter ſelbſt begünſtigen dieſe Um: 
gehung, weil ſie ſonſt nicht wüßten, wie ſie leben ſollen. 
So ſieht der Alltag der Arbeit im Reiche Adolf Hit⸗ 
ders aus, dag ijt die Wirllichteit, die man vergeblich hinter 
nationalen Feſtkuliſſen zu JC ²˙ ner re AT ſucht! x 


den Gäſten. Später ſchlug er eine Beſichtigung deB 
Schloſſes vor und führte uns durch eine Unzahl von Ge⸗ 
mächern. Namentlich fiel mir ſein privater Gymnaſitk⸗ 
ſaal auf mit allen modernen Gymnaſtikapparaten. So 
oh man ein elektriſches Reitpferd, Rudermaſchinen, Bor: 
bälle, Höhenſonnen uſw. Außerdem waren eine Minia⸗ 
turſchießhahn und eine Kegelbahn vorhanden. Zum 
Schluß führte uns Göring bis unter das Dach. — Der 
ungeheure Fußboden des rieſigen Raumes war von einer 


künſtlichen Berglandſchaft bedeckt, durch die die pracht⸗ 
vollſte elektriſche Kindereiſenbahn eilte. Göring erzäh te 
uns lächelnd, daß er hier auf die Jagd ginge, wenn es 


regnete. Er bewegte einige Hebel und ſofort eilten in 
ſauſender Fahrt Lokomotiven und er aus den 
Remiſen und belebten die Berglandſchaft. Ueber und 
unter der Eiſenbahn waren Autobahnen, auf denen ſich 
Automobile bewegten und als Schlußeffekt Züberflog ein 
Flugmaſchinenmodell an einer Schnur das Terrain. Wir 
ſchrieben uns, ſo ſchließt Dr. Benzon ſeinen Bericht, zum 
Abſchied in das Gäſtebuch ein und empfingen jeder als 
Erinnerung an den Beſuch ein Jagdmeſſer mit Görings 
Wappen 

Fragen wir nicht, aus welchen ſtaatlichen Muſeen 
die Seltenheiten im Schloß des Herrn Göring ftammen. 
Fragen wir nicht, was dieſe Luſtburg Karinhall der 
Staatskaſſe an Millionen koſtete. Lernen wir nur dieſe 
Sorte Volksgemeinſchaft verſtehen: das Leben in Palä⸗ 
ſten bei Sekt und Kapiar für die paar Führer — den Ein⸗ 


Göring unterhielt fidh, lebhaft mit | topf, den Erfah für das Volk. 


Das Voll der Wetter 


Eine Milliarde im Subballwetien — 7 000 000 ſaches Geld — König Jußbal 
Millioneneintommen der Boit — Littewood — ein Zauberwort 


London, im Mai. 

Im Laufe der letzten vier Jahre iſt in England eine 
nene Induſtrie, die nur von ein paar Familien kontrol⸗ 
liert wird, in einem geradezu märchenhaften Aufſtieg groß 
geworden, die Wettinduſtrie. Während der Geſetz⸗ 
geber ſchärfſte Regulierungen jeder Art von Lotterien 
durchgeführt hat, iſt er in der Frage der ſogenannten Fuß⸗ 
dall⸗Pools von erſtaunlicher Nachſicht und hat auf diefe 
Weiſe ſelbſt zum Großwerden dieſer Induſtrie beigetra⸗ 
gen. Die Idee, die dieſen Wetten zu Grunde liegt, iſt 
denkbar einfach. Die veranſtaltenden Firmen ſammeln 
alle Wetten aus dem Kreis des großen Publikums, die 
auf beſtimmte Wettvorſchläge eingehen. Die beliebteſte 
Wette bezieht ſich auf die richtige Vorausſage der Ergeb⸗ 
niſſe von 15 Fußballſpielen, wobei für den Sieg einer 


Mannſchaft, die zu Haus ſpielt, ein Punkt gegeben wird, 


für den Sieg einer beſuchenden Mannſchaft zwei Punkte 
und für die richtige Vorausſage eines „unentſchieden“ 
drei Punkte. Dieſer Pool iſt der ſogenannte Benny 
Pool, weil als Einſatz für jede Wette nur ein Penny 
erlaubt iſt, die ſogenannte Wette des kleinen Mannes. 
Den Wert eines Pennys kann man am beſten daran er⸗ 
meſſen, daß man für einen Penny jede Zeitung kaufen 
kann, daß man für ihn eine Meile mit der Untergrund⸗ 
bahn und dem Aukobus zu fahren vermag, und daß ein 
Stadttelephongeſpräch zwei Penny koſtet. 

Die Feſtlegung des Höchſtſatzes von einem Penny 
bedeutet jedoch nicht, daß man nur eine Wette abſchließen 
kann. Auf einem Coupon iſt jeder Wetter in der Lage, 
32 verſchiedene Vorausſagen zu treffen. Und aus dieſen 
kleinen Wetten laufen Rieſenſummen zuſammen. Man 
ſchätzt den Eingang von Wetten allein bei einer Geſell⸗ 
ſchaft auf dieſen Pool auf annähernd 100 000 Pfund. 
Von dieſem Beitrag zieht die Firma zunächſt ihren Ge⸗ 
winn ab, der „beſcheiden“ mit nur 5 Prozent feſtgelegt 
iſt. Dann werden nach einem Schlüſſel, den niemand 
tennt, alle Unkoſten abgezogen, und die übrigbleibende 
Summe nach etwa folgendem Plan verteilt: 35 Prozent 
in die, die das Reſultat genau vorausſagten, 20 Prozent 
an die, die einen Punkt zurück ſind, 15 Prozent an die, 
die zwei Punkte zurück ſind; 12, 10 und 8 Prozent an die 
jeweils um einen weiteren Punkt zurückliegenden. Ma⸗ 
thematiſch ſteht feft, daß bei der Art der Ausſchreihung 
Millionen verſchiedener Löſungen möglich find, Die 
Wetter werden davon nur zu einem kleineren Teil Ge⸗ 
brauch machen, da ſie alle glauben, ſoviel vom Fußball zu 
verſtehen, daß ſie mit einiger Sicherheit die Ergebniſſe 
vorausſagen können. Es gehört jedoch nicht zu den Sel⸗ 
tenheiten, daß nur ein Wetter das richtige Reſultat findet, 
und dann bekommt er allein den erſten Preis. In einem 
ſolchen Fall iſt der Gewinn geradezu phänomenal. Mehr⸗ 
ſach ſchon hat ein Gewinner für feinen Penny mehr als 
30 000 Pfund bekommen, das heißt mehr als 7millionen⸗ 
ſaches Beld. 

Dieſe Rieſengewinne ſind es, die die Phantaſie des 
feinen Mannes beflügeln. Das Wetten hat jede andere 
Form der Unterhaltung, ſelbſt Kino und Trinken, ver⸗ 
drängt. In der City von London ſtehen die Menſchen in 
gangen Reihen an allen Poſtämtern und fogar Briefkäſten 
an, um am Freitag, dem letzten Tag, an dem ſie ihren 
Mettcoupon einſchicken können, nur ihren Brief einſtecken 
zu können. Wo immer man einen Menſchen am Freitag 


Fimerifa baut „Motorhäufer‘ 


Von Henry Wreath (Neuyork). 


Alles, was über das „Tempo“ des Amerikaners ge- 
ſagt und geſchrieben wurde, iſt nur in gewiſſem Sinne 
richtig. Dieſes Tempo bezieht ſich nur auf den Verkehr 
in den Vereinigten Staaten ‚auf die Abwicklung gewiſſer 
Geſchäfte, auf die Entſchlußfähigkeit der Amerikaner. Im 
Grunde genommen. liebt aber auch der amerikaniſche 
Geſchäftsmann nichts mehr als Ruhe, Bequemlichkeit 
und Komfort. Darum hat ſich auch eine Reihe groger 
Induſtrien hier ſo überaſchend ſchnell entwickeln können. 
Wer imſtande iſt, dem amerikaniſchen Publikum eine neue 
Art von Komfort zu bieten, kann gewiß ſein, damit reich 
zu werden, es muß nicht gerade eine neue Schaufelftuhl- 
Konſtruktion ſein, die verkauft werden ſoll. 

Die neueſte amerikaniſche Induſtrie ſtellt „am lau⸗ 
jenden Band“ Wohnhäuſer her. Es ſind Wohnhäuſer 
ganz beſonderer Art, ultramodernſter Herſtellung. Man 
nennt ſie „Motorhäuſer“, weil ſie mittels Druckknöpfen 
motoriſch bewegt, hergeſtellt, transportiert, gereinigt, 
auseinandergenommen und gelenkt werden. Jede Hand⸗ 
arbeit fällt weg. Ein Druck auf einen Knopf genügt, um 
ſich jeden erdenklichen Luxus und Komfort zu ermöglichen. 

Schon 14 Tage nach der Beſtellung iſt das Haus, 
deſſen Beſtandteile in der Fabrik zuſammengeſetzt and 
mittels Laſtauto herbeigebracht werden, vollkommen fer⸗ 
tig und bewohnbar. Die Fabrik tut noch ein übriges. 
Sie verſorgt die Küche des Hauſes mit Nahrungsmitteln, 
die für die nächſten zwei Tage ausreichen. Eine dezeu⸗ 
bernde Art von „ſerpice“, dem amerikaniſchen „Dienſt am 
Kunden“. , 

Sechs Jahre unermüdlichen Experimentierens gita 


— 


eifrig beim Schreiben ſieht, in Geſchäften und Büros, in 
Reſtaurants und Teeſtuben, fann man eine ſichere Wette 
eingehen, daß er oder fie den Wetteoupon ausfüllt. Mın 
ſchätzt den Wettumſatz in Fußballwetten in England auf 
eima 40 000 000 Pfund, und er iſt noch ſtändig im Stei⸗ 
gen begriffen. Dabei gehen die Wettumſätze bei Pferde⸗ 
und Hunderennen ebenfalls noch ſtändig herauf. 

Die Mehreinnahme der Poſt an Porto für die 
Briefe der Wetter und die Unkoſten für Geldüberweiſun⸗ 
gen belaufen ſich auf nicht weniger als 3 Millionen 
Pfund, denen natürlich beſtimmte Ausgaben für Vergrö⸗ 
ßerung des Perſonalbeſtandes gegenüberſtehen. 

Vereine und Klubs auf geſellſchaftlicher oder ge⸗ 
ſchäftlicher Baſis haben ſich überall im Land gebildet, um 


Vie alt ift die Sonne? 


Man hat in den letzten Jahren mehrfach Berechnun⸗ 
gen über das Alter der Erde angeſtellt, die ſich auf radio⸗ 
altive Erſcheinungen gründen und für unſeren Planeten 
das ſtattliche Alter von rund 1500 Millionen Jahre 
ſeit ihrer Abtrennung von der Sonne ergeben. Neuer⸗ 
dings haben die Gelehrten nun auch Berechnungen über 
das Alter der Sonne angeſtellt, die bei aller Unficherheit 
der Grundlagen zu ziemlich zuverläſſigen Ergebniſſen ge- 
führt haben. 

Bei allen dieſen Erwägungen geht man vom ſoge⸗ 
nannten radioaktiven Zerfall aus. Man ver⸗ 
ſteht darunter die Tatſache, daß gewiſſe ſchwere Elemente 
dic Neigung haben, ſich in leichtere zu verwandeln. Sie 
ſtrahlen dabei Materie aus, und dieſe Strahlung 
(Radius) hat die Forſcher veranlaßt, eines dieſer Ele⸗ 
mente „Radium“ und die Erſcheinung ſelbſt einen „ra⸗ 
dioaktiven“ Zerfall zu nennen. Das Radium ift zwar 
das bekannteſte, aber nicht das einzige dieſer Elemente. 
Noch wichtiger iſt das Uran, das ſchwerſte überhaupt 
bekannte Element ‚das ſich über verſchiedene Zwiſchenſtu⸗ 
fen, die ebenfalls radioaktiv ſind, in das nicht mehr radio⸗ 
aktive Blei verwandelt. 

Dieſer Vorgang der Umwandlung von Uran in 
Blei, einer völlig ſelbſtändig Sde de, durch kein 
menſchliches Mittel beeinflußbaren Umwandlung, ift nun 
wiſſenſchaftlich genau erforſcht worden, und man hat da- 
bei feine Auſmerkſamkeit vor allem auf zwei Dinge ge- 
lenkt: einmal auf die in Uranerzen vorhandene Blei⸗ 
menge, und zweitens auf die Geſchwindigkeit, mit der ſich 
der Zerfall vollzieht. Wenn man nämlich annimmt, daß 
in einem Uranerz urſprünglich vorwiegend Uranatome 
vorhanden waren und viel weniger Bleiatome, ſo iſt es 
klar, daß die Bleiatome, die man heute in ihm feſtgeſtellt 
hat, inzwiſchen größtenteils durch den radioaktiven Zer⸗ 
ſall neu gebildet worden ſind. Da man andererſeits aber 
die Zerfallsgeſchwindigkeit des Urans kennt, fo läßt ſich 
eus den älteſten Uranerzen, die wir kennen, und aus dem 
Verhältnis von Uran zu Blei in ihnen das Alter der 
Erde war berechnen. 

Bei der Sonne liegen nun die Dinge etwas an⸗ 
ders. Man muß annehmen, daß fie wie alle Firfterne aus 
einer dünnen Wolke von Bauſteinen der Materie durch 
Verdichtung unter hoher Erhitzung entſtanden iſt und daß 


gen der neuen Herſtellungsmethode voraus. Nun hat der 
Verkauf der erſten „motorhomes“ begonnen. Es 
Stahlkonſtruktionen mit feuer⸗ und lärmdichten Holztäfe⸗ 
lungen. Sie find ifoliert, ventiliert, elektriſch beleuchtet 
und geheizt. 

Das Wunderbarſte iſt, daß man dieſe Häuſer ſozuſa⸗ 
gen „aufknöpfeln“ tann. Die Betätigung einiger Drud- 
knöpfe genügt, um die einzelnen Räume zu vergrößern 
oder zu verkleinern, wie man es gerade wünſcht. Eber ſo 
können Stockwerke aufgeſetzt werden, falls man ſich ein⸗ 
mal dazu entſchließt. Und hat man Luſt, das Haus ein 
paar Meilen weiter aufzustellen, fo wird auch dies inner- 
halb von 48 Stunden bewerkſtelligt. 

Alle möglichen Annehmlichkeiten ſind vorgeſehen. 
Eine Sonnenveranda, eine elektriſche Küche mit Ventila⸗ 
tion, mit Eiskäſten, fließendem kalten und heißen Waſſer 
— ein Druck auf einen Knopf regelt den Mechanismus. 
Und dieſer iſt in einem ſogenannten „motorunit“ ver⸗ 
einigt, der „Nervenzentrale“ des ganzen Hauſes, wo in 
einer kleinen Stahlkammer alle Leitungen zuſammenlau⸗ 
fen. Im ganzen Haus find Anſchlüſſe vorgeſehen, elek⸗ 
triſche und Waſſerleitungen. Nur ein paar Handgriffe, 
ein paar neue Knöpfe werden eingeſetzt und dann funt- 
tioniert das „motorunit“. 

Natürlich ift an jedes dieſer Häuſer eine Garage an⸗ 
geſchloſſen. Die einſtöckigen Häuſer haben zwei Schlaf⸗ 
zimmer, einen Wohnraum, eine Küche, ein Bad. Die 
zweiſtöckigen weiſen drei Schlafzimmer, einen Speiſeſaal, 
einen Wohnraum, zwei Badezimmer und Küche auf. Hier 
gibt es auch ein Sonnendeck. 

Ein einzelner Druck auf einen der Knöpfe im „moto; 
runit“ genügt, um die Heizung zu regen, um Licht ein⸗ 
zuschalten, um das Waffer zu erwärmen, um die Luft pu 
pentilieren. Der Amerikaner, der in ſtändiger Jagd 
nach dem Geld leinen ſehnlicheren Wunſch als den nach 


— 


mehr, haben ſogar ihre Angeſtellten, 
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End | Heim gefunden. 


Ar ihre Mitglieder das Wetten in großem Stil durchzu 
führen. Einzelperſonen wetten je Woche 100 Pfund um 
die nichts andere 
zu tun haben, als Wettcoupons auszufüllen. 

Das Zentrum der Wettfirmen, die einen Ring bi 
den, befindet fich in Liverpool, wo die größten Firmen 
mehr als 30 000 Angeſtellte haben. Die Organiſation . 
großartig. Ohne fie wäre die Durchführung fo gewaltf 
ger Betriebe nicht denkbar. Die Gewinner der großen 
Preiſe werden jhon am nächſten Tag entweder telegra i 
phiſch benachrichtigt, oder, wo es ſich um Tauſende boy 
Pfunden handelt, beſucht ein Agent der Firma die glüch 
liche Familie. Selbſtverſtändlich ſind ſorgfältige Maß 
nahmen getroffen worden, um jedes Betrugsmanöver auß f 
zuſchließen. Alle Verſuche, die bisher gemacht wurden 
ſind an der Ueberwachung geſcheitert. 

Littlewood ijt der Name der größten Firma. Little 
wood bedeutet für Millionen von Engländern das Zaun! 
berwort, das ihnen ein Rieſenvermögen vorgaukelt, ein 
Vermögen, das zu gewinnen einer Chance von eig 
1:10 000 000 gleichkommt. à 


d 
dabei aus den Urbauſteinen auch die ſchweren Element 
die man heute als radioaktiv kennt, in beſonders große 
Menge entſtanden find, Es Hat fih alſo hier genau daß de 
Gegenteil von dem vollzogen, was wir unter dem radio gl 
aktiven Zerfall verſtehen. Man hat Gründe, anzunehmen er 
daß aber dieſer Aufbau in ſehr viel kürzeren Zeiträumeß de 
vor ſich gegangen ijt als der inzwiſchen erfolgte Abbau ſa 
Jedenfalls muß es einen Zeitpunkt gegeben haben, MM 
dem der Aufbau zu Ende war und der Abbau begann. J 
dieſer Zeit, jo nimmt man an, gab es auf der Sonne übenen 
haupt kein Blei, jedenfalls war feine Menge ganz gerim 
im Vergleich zu der des radioaktiven Urans. Dann de 
gann der Abbau, es entſtand Blei, und als die Planeten ken 
ſich von der Sonne trennten, enthielt auch die Erde gleich 
von vornherein jhon eine beträchtliche Menge Bike: 
nämlich ſoviel, wie inzwiſchen durch den Uranzerfall au 
der Sonne gebildet worden war. in 
Wenn man heute die in Uranerzen enthaltenen Mengöt 
gen an radioaktivem Blei, und zwar nur diejenigen Nor 
von, die aus dem Zerfall des Urans ſtammen, beſtimmger 
kommt man zu dem Ergebnis, daß etwa ebenſoviele Biekin 
atome wie Uranatome vorhanden find, mit anderen Wo vie 
ten, die Hälfte aller urſprünglichen Uranatome fih or 
Blei verwandelt hat. Man weiß aber genau, wie langen 
Uran braucht, um jih zur Hälfte in Blei zu verwandelſß 
es find 4524 Millionen Jahre. Ebenſo alt ift Demmadgel 
auch die Sonne. Es veriteh: jih, daß man ſolche Bereier 
nungen nicht auf ein oder zwei Millionen Jahre gen 
ausführen fann. Man muß ſich vielmehr mit ungefähre il 
Schätzungen begnügen, und dieje dürften hier unter Been 
rückſichtigung aller Unſicherheiten ein Sonnenalter zwihn 
ſchen 4200 und 5000 Millionen Jahre ergeben. a 
Das find Werte, die ziemlich genau begründet führt 
und die auch nicht allzuweit von den Schätzungen ſol ha e 
Forſcher, die von anderen Grundlagen ausgingen, enn 
fernt find. Von aſtronomiſcher Seite find die früherer 
Schätzungen, die auf rund eine Billion Jahre lautetenan 


aufgegeben worden; man hat Zahlen von etwa 10 00% 


Millionen Jahre errechnet, andere Schätzungen lauten 
auf 2000 Millionen, die Phyſiker geben 3000 Millionen 
an. Man ſieht jedenfalls, wie winzig es erſcheint, ob wen 
im Jahre 4 235 765 207 oder im Jahre 5 727 632 5S n: 
nach der Entſtehung der Sonne leben! 


Komfort hat, hat im „motorhome“ ein geradezu ibea 
Und mangelt es ihm vielleicht zufällß 
an demnötigen Bargeld, um fih dieſen Komfort zu ve 
ſchaffen, jo tut das nichts. Die Fabrik, die jetzt die „m 
torhomes“ herſtellen wird, hat erklärt, fie jet natürhi 
bereit, auch mit „Ratenzahlungen“ zu arbeiten. ' 
Stahl, Aluminium, Aſbeſt und Zement — die Beg 
einigung dieſer Materialien ift ganz ausgezeichnet. 9 
gen, Schnee, Sonne und Wirbelwinde können den klein 
Häuſern nichts antun. Die Wände find mit einem M 
neral geſtrichen, das unzerſtörbar ift. Man fann fie dail 
waſchen, Waſſer und Seife genügen. Das gleiche gilt 
die Fußböden und für das Dach. 
Der Amerikaner arbeitet gerne, aber nur, wenn ihi 
die Arbeit Vergnügen macht. Hier, im „motorhome“ 
die Arbeit geradezu ein Spaß. Und it man ein men 
müde, dann geht man in den kleinen Garten hinaus, . 
jedes der Häuſer umgibt, fegt ſich in den Schatten I 
Bäume, die von der Fabrik eingepflanzt wurden mi 
träumt von dem Wolkenkratzer, den man fih einſt bau 
wird. Iſt das Wetter aber ungünſtig, dann ſitzt man be 
Kamin, drückt auf einen Knopf, es wird warm, drückt 
einen weiteren Knopf. hört Radiomuſik, nimmt eines! 
Bücher vom eingebauten Bücherſchrank — die Herje 
zungsfirma hat nicht vergeſſen, eine Reihe ausgezeichn 


am 
ich 


neuerer Werke zur Verfügung zu ſtellen — und kann äß 
rergeſſen, daß man in Amerika iſt, dem Land, wo U 
Kampf um das Daſein viel härter und grauſamer iſt Mer 
irgendwo auf der Welt. ber 


Das neue „Motorhaus“ mit feinem unerreicht i 
Luxus und Komfort ſchläfert bald jeden Gedanken dar 
ein. Und ein Blick durchs Fenſter auf das kleine Wailly 
becken im Garten entführt in eine ftille, friedliche h. 0 
wo es fein „buſineß“ gibt und keinen „job“, dem wu 
keuchend nachläuft. Ig. 
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Ich ſah Blankenhorn auf dem Seſſel in feinem Blut] wie es ift, weiß ich nicht. Vielleicht wiſſen wir beide 


mitten durch die Stirn getroffen, genau, wie ich 
ir vorgenommen hatte. Das Gewehr lag vor dem 
jerregai. Die Bücherreihen waren in Ordnung. Hin- 
ihnen glänzte im Schein der Lampe das dunkelge⸗ 
te Holz der Rückwand. Wieder war ich mir durch 
den hindurch nicht klar darüber, ob ich es nicht doch 
jen war. Ich empfand mich förmlich draußen an 
Wand lehnen und den Atem anhalten. 
Dorettes Stimme knallte mir ins Ohr: „Es darf 
i verändert werden, bis die Polizei dageweſen ijt!” 
t weiß ich eigentlich nicht, was in dieſer Stunde ge- 
„ bis die Polizei eintraf und nichts fand.“ 


17. 


Sprechen Sie noch nicht, bitte!“ wehrte er ab, als 
Holten den Kopf hob. „Ich weiß, daß Sie mir nicht 
hen können. Sie müſſen alles für eine fürchterliche 
ſchickte und doch raffinierte Lüge halten. Aber glau⸗ 
Sie mir meine Erzählung nur eine Viertelſtunde 
Es iſt wirklich die Wahrheit. Tun Sie einige 
len lang wenigſtens jo, als ob Sie mir glaubten! 
len Sie ſich in dieſe Situation hinein, und dann be⸗ 
rien Sie mir die Frage: Wer iſt Dorette? Sie 
m mir meine Frage beantworten. Das ijt das 
lige, was es für mich im Leben gibt: Wer it Do- 
20 


Aber der Rechtsanwalt ſchwieg noch immer. Vor 
gens innerem Auge ſtand das Bild jener furchtbaren 
ute. Er hatte wieder Dorettes ſchneidende Stimme 
nem Ohr, er ſah das vor Verwirrung faſt ausge⸗ 
Geſicht Karlas vor ſich, ſah Sabines kluge Augen 
hend auf ſich gerichtet, und im Seſſel den Toten mit 
vor Schreck verzerrten Geſicht und dem blutigen Mal 
der Stirn. Die Wochen, die dann kamen, ſtiegen 
auf. Dieſe Wochen, in denen er für Dorette nicht 
unden zu ſein ſchien, in denen er jeden Augenblick 
ein Zeichen von ihr gewartet hatte. Jede Nacht, da 
uf den leichten Schritt ihrer Füße vor ſeinem Fenſter 
acht hatte, bereit, fie mit Vorwürfen über ihre Ün- 
tigkeit zu überſchütten, und doch felig über ihr Tun. 
Alles noch einmal erlebte er. Ihre Blicke, die gleich⸗ 
ig über ihn hinwegglitten. Er ſah den Wagen von 
maragdgrünen Licht umſpült in der Dorfſtraße ent- 
Er wartete wieder auf ein Zeichen von ihr, 
für Tag, Woche für Woche, Monat für Monat. Er 
in Berlin umher, er mietete das kleine dunkle Zim⸗ 
in dem Hinterhaus der Kantſtraße, er machte noch 
al die Komödie der Vorſtellung im Tatterſall durch. 
wartete immer noch ein Jahr, das zweite Jahr. Und 
der Tag, da er fie wirklich wiederſah! 
Der Rechtsanwalt hob die Hand. „Ich gehe alſo auf 
m Vorſchlag ein, Herr von Scheeven, Ihre Erzäh⸗ 
für wahr zu halten. Wir wollen ſehen, ob wir nicht 
Charakter diefer Frau einigermaßen klar umreißen 
en, wenn wir uns an die Tatſachen halten. Wie 
Ihre Empfindungen, als Sie den ganzen Tatbe⸗ 
in Ruhe überſchauten? Hatten Sie nicht einen be⸗ 
aten Verdacht? Gab es in der Nähe dieſer Frau 
einen Menſchen, der als Täter in Frage kam?“ 
„Dorette war mit niemandem als mit mir gu- 
„Falls Ihre Erzählung wahr iſt, woran ich wie ge⸗ 
vorläufig nicht zweifeln will, muß da ein Irrtum 
feits vorliegen. Frau Blankenhorn wird wahr⸗ 
lich doch noch zu einem andern Mann Beziehungen 
halten haben, von dem Sie nichts wiſſen. Sie hat⸗ 
Iren Plan dieſer Frau in allen Einzelheiten anver- 
Nun war Ihnen ein andrer in der Ausführung 
geloimmen. Dieſer andre muß Ihren Plan gekannt 
Falls er Sie nicht etwa belauſcht hat, kann er 
Wiſſen nur von Frau Blankenhorn bezogen haben. 
m logiſchen Schluß hätten Sie übrigens mit leichter 
ſeloſt gezogen, wenn Sie nicht vor der Vorſtellung 
wichen wären, daß Sie einen glücklicheren Rivalen 
Nicht Sie durften den Mann erſchießen, den die 
haßte. Sie durften allenfalls einige Ziegelſteine 
Einer morſchen Mauer herausbrechen und ein Gewehr 
Mund bereitſtellen. Geben Sie die Logik dieſer Aus⸗ 
ingen zu?“ 
Ich habe mir das alles tauſendmal ſelbſt geſagt, 
doch glaube ich nicht daran.“ 
Weil — verzeihen Sie — Ihre Eigenliebe es nicht 
Hatten Sie die Empfindung, daß Frau Blan- 
Sie für den Täter hält, oder glauben Sie an⸗ 
t3, daß Frau Blankenhorn den Täter kennt? Sie 
i fie doch inzwiſchen wiedergetroffen und werden ſich 
Ir über dieſen Punkt unterhalten haben. Wie ift es?“ 
Stegen zuckte die Achſeln. „Ich weiß es nicht. Ein⸗ 
at Dorette mir ins Geſicht geſagt, daß fte mich für 
Täter hält. Aber ich weiß nicht, ob ſie es wirklich 
E Ich habe ihr ebenfalls einmal vorgeworfen, daß 
nau wüßte, wer den Schuß abgefeuert hat. Aber 
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nichts voneinander.“ 

„Wenn Sie nun wegen Mordes angeklagt würden“, 
fragte van Holten ernſt, „wie denken Sie ſich die Sache? 
Glauben Sie, daß Sie verurteilt werden würden?“ 

„Beſtimmt! Alle Anzeichen ſprechen gegen mich, 
und im Grunde habe ich den Mord auch ausgeführt. Ich 


hätte ihn beſtimmt ausgeführt, wenn mir nicht der andre 
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zuvorgekommen wäre.“ 

Der Rechtsanwalt wiegte den Kopf hin und her. „Ich 
bin — die Wahrheit Ihrer Erzählung unterſtellt — nicht 
jo ganz der feſten Ueberzeugung, daß Sie den Mord m13- 
geführt hätten. Sie ſelbſt haben die ſtarken Hemmungen 
geſchildert, die ſich in Ihnen gegen die Tat aufbäumten. 
Sie fürchteten, noch im letzten Augenblick andern Sinnes 
zu werden, und vielleicht hätten Sie ſich im allerletzten 
Augenblick doch noch beſonnen.“ 

„Ich glaube es nicht“, entgegnete Steegen. „Sie 
vergeſſen, daß mein Leben bedroht war. Ich mußte ge⸗ 
wärtigen, von Blankenhorn bei der nächſten Gelegenheit 
über den Haufen geſchoſſen zu werden. Vielleicht wäre 
das ſogar noch in derſelben Nacht geſchehen.“ 

; „So handelten Sie aljo in gewiſſem Sinne in Rot- 
wehr. 

i „Wenn man das Notwehr nennen kann. Uebrigens 
braucht kein Gericht der Welt mir das zu glauben. Und 
dann ſpricht doch gegen mich, daß ich Dorette von früher 
her kannte. Seit ich von Sabine Blankenhorn gehört 
habe, daß Sie das herausbekommen haben, weiß ich, daß 
ich verloren bin. Es iſt mir vollkommen klar, daß ich der⸗ 
urteilt werden muß. Ich bin nicht zu Ihnen gekommen, 
um mich durch meine Erzählung zu retten, ſondern weil 
ich von Ihnen die Wahrheit über Dorette zu erhalten 
hoffte. Wie haben Sie übrigens mein Münchner Zuſam⸗ 
mentreffen mit Dorette erfahren? Kein Menſch konnte 
davon etwas wiſſen außer uns beiden.“ 

Der Rechtsanwalt ſah ihn lächelnd an. Zum erſten⸗ 
mal hatte ſein Geſicht wieder den freundlich pfiffigen 
Ausdruck. „Herr Blankenhorn wird ſeine Gründe ge⸗ 
habt haben“, ſagte er. „Er hat Sie und ſeine Frau Ba 
ſcheinlich eine Zeitlang überwacht und hat als ſchlauer 
Pſychologe bald die Wahrheit herausbekommen: daß Sie, 
ſehr verehrter Herr von Scheeven, bei Frau Blankenhorn 
nur die Rolle eines Deckmantels für eine ernſtere Be⸗ 
ziehung ſpielten. 


Hinter dem Spiel mit Ihnen verbarg 


Frau Blankenhorn ihre eigentliche Neigung zu jemand 
anderm. Die Wutausbrüche Blankenhorns in ſeinen 
letzten Tagen hatten demnach gar nichts mit Ihnen zu 
tun, und die Reitpeitſche lag an dem unſeligen Abend 
nicht für Sie auf dem Schreibtiſch, ſondern falls ſie nicht 
rein zufällig dalag, für ſeine Frau.“ 

i „Für Dorette!“ 

„Ja, für Dorette! Vielleicht wollte er an dieſem 
Abend die große Abrechnung mit ihr in Gegenwart ſeiner 
Familie halten und verſchob es dann aus irgendein em 
Erunde. Vielleicht hatte er noch nicht genügend Beweis⸗ 
material zur Hand. Vielleicht war er unſicher geworden, 
ob nicht doch Sie der glückliche Liebhaber waren, und 
wartete als gewiſſenhafter Mann lieber noch einige 
Tage.“ . F 

„Aber — aber Dorette wußte doch, daß ich ihn an 
dieſem Abend erſchießen würde. Ich habe es ihr doch 
ſelbſt gejagt!“ 

„Ja“, ſagte van Holten, „in dieſem Punkt ſcheint 
mir noch eine kleine Unklarheit vorzuliegen. Angenom⸗ 
men, es verhält ſich ſo, wie wir beide es jetzt miteinander 
beſprochen haben: weshalb ließen Frau Blankenhorn und 
ihr Liebhaber Sie nicht ruhig ſchießen? Hier lieg: wte- 
der eine nicht zu unterſchätzende Schwierigkeit vor, Ihrer 
Erzählung zu glauben. Sie ſehen, daß ich mir alle Mühe 
gebe. Vielleicht hatte Frau Blankenhorn zu Ihnen nicht 
das Zutrauen, daß Sie die Tat wirklich ausführen würs 
den. Vielleicht aber war der Termin zwiſchen ihr und 
dem andern jhon früher verabredet. Nehmen Sie tols 
gendes an: Jener andre hatte verſprochen, Dorette ein 
Zeichen zu geben, wann er den Mord ausführen würde. 
Es konnte ein geknickter Aſt ſein, der in der Haustür iag, 
oder irgend etwas Derartiges. Vielleicht auch der Ruf 
eines Vogels aus dem Park. Auf dem Spazierritt hatten 
Sie Frau Blankenhorn den Entſchluß mitgeteilt, Ihr 
Vorhaben an dieſem Abend zur Ausführung zu bringen. 
Ein wenig ſpäter erhält ſie das verabredete Zeichen von 
jenem andern, daß er ebenfalls dieſen Abend als Zeit 
punkt feſtgeſetzt hat. Vie leicht hat Frau Blankenhorn 
Qualen ausgeſtanden, weil ſie weder den einen noch den 
endern unbemerkt erreichen konnte. Sie rechnete damit, 
daß ihre beiden Liebhaber ſich in dem Winkel treien 
würden, und fie ſtellte ſich ein ſolches Zuſammentreſfen 
wahrſcheinlich jejer peinlich für beide Teile vor. Als der 
Schuß fiel, wußte fie vielleicht nicht einmal, wer von bets 
den nun wirklich geſchoſſen hatte. Sie wußte es auch die 
ganze Nacht über nicht, vielleicht war ſie ſogar tage⸗ ober 
wochenlang in Unkenntnis, weil fie ſich mit keinem von 
beiden in Verbindung zu ſetzen wagte. Sie mußte doch 
immerhin mit einer ſcharfen Ueberwachung durch Polizei 
organe rechnen.“ 

„Aber jetzt weiß ſie es?“ 

Der Rechtsanwalt zuckte wiederum die Achſeln. „Ver 
muflich wird fie ſich doch mit ihrem Liebhaber inzwilchen 
gründlich über die Angelegenheit ausgeſprochen haben.” 


Fortſetzung folgt 
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Nätſel⸗Elle 
Quadratrãtſel. 3 


NOR U 


Zu Wörter geformt, ergeben die wagerechten Reihen: 
1. Geſellſchaftsſpiel, 2. germ. Gott, 3. Planet, 4. Tier, 


Vorn oder hinten. 


Es iſt ein unbedeutend Ding, 

du tritt'ſt es in den Boden 

und findeſt es ſicher als den Ring 
beim Mann mit Stock und Loden. 
Setzt du den Fuß ihm auf den Kopf 
wird's groß und unentbehrlich 
Dem wandrer, der ein armer Tropf 
ohn' dies läuft beſchwerlich. 


Streich ab — leg zul 
Terne — Ofte — Rift — Erche — anger — 
Aermel — Liter — Allee. IR 

Von vorſtehenden Wörtern find die Endbuchſtaben 
zu ſtreichen und den verbleibenden Wortreſten neue Buch⸗ 
ſtaben vorzuſetzen, jo daß Wörter anderen Sinnes ent- 
ſtehen. Die neuen Anfangsbuchſtaben nennen, aneinan⸗ 
dergereiht, einen deutſchen Maler. ' 


Auflöfungen der legten Aäsfel: 
Beſuchskartenrätſel: Stapellauf. 
Gut und Schlecht: Kümmel — Lümmel. 
Vergeſſene Silbe: Memel, Primel, Nelke, Meltan. 
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Propaganda. 

„Wie haben Sie das eigentlich fertiggebracht“, vill 
der Richter wiſſen, „daß Sie dem Herrn die Uhr aus der 
ie zogen, obwohl er den Rock zugeknöpft 

itte?“ 

„Das will ich Ihnen gern zeigen, Herr Richter“, iğ 


chelte der angeklagte Strauchritter. „Mein Honorar für 


den ganzen Kurs beträgt zweigundertfünfzig Zloty! 


| Er hat recht. 

Vater: „Fritz, geſtern Haft du mir die Freude gen 

macht, doß du der Erſte in der Klaſſe wurdeſt und hende 
biſt du ſchon wieder heruntergekommen?“ * 

Fritz: „Aber Papa, die anderen Väter wollen doch 
auch einmal eine Freude haben!“ 


Familienſorgen. 

Ein Jude begegnet den andern. 

„Wie geht es dir, Salomon“, fragt der eine. 

„Schlecht“, ſagt der andere. „Ich komme aus en 
Familienſorgen gar nicht mehr heraus. Der älteſte Sohn 
iſt ein Linker — ſitzt er, der zweite Sohn iſt Student — 
ſteht er, der dritte iſt ein Sportsmann — läuft er, die 
Frau ift krank — liegt fie und ich drehe mich ſonſt gwed: 
los in der Melt rum. r 


Nach der Heimkehr. 
„Na, hajt du bei deiner Rückkehr im Haufe alles fo 
vorgefunden wie bei deiner Abreiſe?“ 16 
„Ja, vollkommen, fogar das eleltriſche Licht Braune 
noch im Schlafzimmer!” r 


Dies Gahe. 
„Man kann über abe Heine Schuhe jagen, was man 
will, einen Vorteil haben ſie jedenfalls.“ 
„Wieſo?“ 
„Man vergißt darüber alle anderen Sorgen!“ 


Das Wunder. 


Der Lehrer will den Kindern den Begriff des Wun⸗ 
ders klarmachen. „Fritz, was ift das“, fragt er, „ein 
5 wird von einem Auto überfahren — und tut Ad 
nichts i 

„Zufall A 

„Hm — er kommt zum zweiten Male unter ein Kuts 
und es paſſiert ihm wieder nichts! Was ift es dann?“ 

„Glück“ 

„. „und wen er zum Dritten Male am 
überfahren wird, und es geſchieht ihm wieder 
— um Gottes willen — iſt es dann?“ 

„Na, Herr Lehrer, dann ift es Uebungsſache!“ 

Das wenigſte 
Ae Teilen Hi Ery er dauert, bis du 
mit der Toilette fertig bijt, du haft ja noch nicht einma“ 
das Kleid an!“ 3 cen 
„Aber, Mann, das iſt ja das wenigſte!“ 
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ſelben Tege 
nichts, was 


Chamberlain muß gehen! So lautet die Unterſchrift unter Der 1 Die 1. Maifeiern in Brüſſel ſtanden im Zeichen 
der großen Karrikatur des engliſchen Premierminiſters, die der Jorderung nach Aufgabe der Nicht intervention 


während der 1. Maifeier im Hydepark zur Schau ſtand m London und Brüſſel in Spanien 


Der Kreuzer „Conte di Cavour“ eines ber neueſten Kriegsſchiffe Italiens 
(Rechts) Muſſolini in der Uniform des Erſten Marſchalls des italieniſchen Imperiums 
+ nimmt eine Truppenparade ab sh j ; 


* 
wor je 


7.4 CH De Malcolm Campbell duf Amerika von dente 
Hochzeit in London. Die Nichte der engliſchen Königin Anna Bowes-Lyon heiratete den Der berühmte Rennfahrer a 
Grafen Anſon. Spalier bildet eine Abteilung der königlichen Garde ' Heiner Spazierfahrt mit ſeinem Sohn Polizei geht gegen die Arbeit 


Gin Großfeuer im Mineapolis äſcherte einen Getreideſpeicher in .. Arbeiter in Flint (Staat Michigan) halten ein Auto an, auf den 


F * iſch Fi intſters, die 
e Werte von einer halben Million Zloty ein ſich Streikbrecher auf das Fabrikgelände ſchmuggeln wollten 


ibm mit den Budgetakten nachgetragen wird 


